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» äs WchWWselWb .
| %fi Kampf her chemisch ?« Arbeiter .

Wenn ntan das Drängen der Hausherren
auf Beseitigung des Mieterschutzes sieht und
Zeuge des EiserS ist . mit welchem die Regie -
rung und die regierenden Parteien an der
Durchlöcherung des Mictergcsctzes arbeiten ,
könnte man meinen , daß das Wohnungselend
immer mehr im Schwinden begriffen sei und
kein rechter Anlast mehr vorliege , sich den
Wünschen der Vermieter entgegcnzustcmmen .
Ungefähr das Gegenteil ist der Fall . Die Bau -
tätigkeit hat zugenommen — wohl . ' aber was
sie hervorbringt , vermag nicht einmal einen
kleinen Bruchteil der Wohnungsuchendcn und
all der vielen zu befriedigen , die zur Aufnahme
einer gewerblichen Tätigkeit entsprechender
Mietsräume benötigen . Man denke an die
zchntausendc neugegründeter Familien , die seit
Kriegsende vergeblich ein Unterkommen suchen,
denke an die völlige Unterbindung der Frei -
zügigkeit , die in der Aussichtslosigkeit liegt ,
am neuen Tienstort auch nur eine Notwohnung
zu finden , und denke an die täglich wachsende
Schwierigkeit , eine Bank oder Sparkasse auf -
zutreiben , die den vom Staat garantierten ,
doch nicht beigestellten Baukrcdit auch tatsäch -
lich in bar zur Stelle schafft. Die staatliche
Initiative und die Förderung der gemeinnützi -
gen Wohnungsbaugenossenschaften

'
durch Re >

gierung und Behörden ist faktisch beinahe auf
null gesunken , alles Heil liegt ivicdcr , wie vor
dem Umsturz , bei der privaten Initiative der

kapitalkräftigen Klassen .
Das einzige Interesse , durch welches sich der

Staat noch bewegen läßt , die uneingeschränkte
Verfügungsfrciheit der Hausherren über ihre
Objekte einzudämmen , ist das national c.
hier wird die sonst den Mieterschutz so flott ab -
bouenendc Gesetzgebung energischer und kon -

sequenter , als sie bisher war , und scheut sich
nicht , den zärtlich behüteten Vermietern mit

Beschlagnahme , Gericht und Exekution zu
drohen . Alle die hier charakterisierten Tcndcn -

zen schauen uns aus dem Bündel von Gesetzes -
Vorschlägen entgegen , die der Nationalversamm -
lung in den letzten Tagen zugegangen sind und

welche die irreführenden Titel „Schutz der

Mieter " , „Austcrordcntliche Mastnahmeu der

Wohnungsfürsorge " und „Aufschub der creku -

tiven Räumung von Lokalitäten " führen . Denn

die Namen klingen und hallen nur so von so-
zialer Einsicht und Fürsorge , aber hinter ihnen
steckt der kapitalistische und nationale Egoismus
der Herrschenden .

Am Mietcrschutzgesetz im besonderen haben
wir diesen Widerspruch zwischen Maske und

Kern schon aufgezeigt , namentlich an dessen
wichtigster neuer , sozial scheinbar so einsichts -
voller Bestimmung , dast geldstarke Personen
oder Gesellschaften für die von ihnen benutzten
Wohn - und Geschäftsräume bis zu 120 Pro¬
zent mehr zu zahlen haben als im August 1914 .

Tatsächlich bedeutet diese Vorschrift ein Gc -

schenk an die Besitzer von Luxushäusern und an

die reichen Leute : denn die einen dürfen um

100 bis 60 Prozent mehr einstecken als ihre
vom Zufall weniger gesegneten hausherrlichen
Kollegen , und die anderen haben die sichere
Gewähr , dast man zunächst für ihre Bedürf -
nisse berechnete Häuser bauen und sie als Mie -

ter unbedingt vor jenen armen Teufeln bevor »

zugen wird , die nicht so glücklich sind , Mrlich
60 . 000 Kronen einzunehmen ! . Konnten die schon
bisher keine Wohnung finden , weil sie die

geforderten phantastischen Abtrittsuminen picht
aufbringen konnten , so werden sie jeG . M >t

recht den mit 100 Prozent mehr belasteten
reichen Konkurrenten gegenüber leer ausgehen .
Und eben die kapitalistischen Privatleute , denen

man so noble Zuwendungen aus den Taschen
der Mieter macht , sind es , welche die gesamte
künftige Bautätigkeit in die Hand nehmen
sollen , die einzige , wirkliche sozial gedachte , ?ö»

sungsmvglichkeit des Wohnungsproblems , ein

öffentlicher Baufond , wird gemieden wie bren¬

nendes Feuer .
Die zweite Frage , die daS Mieterschutz¬

gesetz nahelegt , ob bei den zulässig . ; Mietzins¬

steigerungen auf die wirtschaftlich Schwachen ,

Ausi - ehnung des Streiks . — 5090 Arbeiter im Ausstand .
Aufs i g, 12 . April . ( Eigenbericht . ) Ter

Streik hat sich im Lause des Donnerstag auf ver -
slhicdeue kleinere Betriebe in Aussig ausge . ehnt ,
so aus die Firma Schulz mit 45 Arbeiter » , die
Firma Last mann mit HO Arbeitern und aus
die Firma U n i o n mit 46 Arbeitern . Die Ar -
bcitcr der Eentra - Werke in Kirschwitz stehen
seit Mittwoch nachmittag 2 Uhr im Streik , so
dast mit den drei grasten Betrieben in Aussig nn -
gesähr 5000 Arbeiter i m Kampfe stehen .

Tie politische Bezirkoverwaltung hat im
Lause des Donnerstag acht Gendarmen bei
den S ch i ch t w c r k c n einquartiert . Tic Mast -
» ahme ruft unter der Arbcilcrschast Erbitte -

rung hervor , da dazu gar keine Ursache vorliegt ,
zumal der Bctricbcausschuß im Betriebe selbst
für die Ruhe und Ordnung sorgt .

Die D . H. V. - Leute alö Strcitbrcchev .

Wir haben gestern bereits berichtet , dast ver -
schieden ? Mitglieder des D. H. B. sich an bcir

verschiedenen Streikbrecherarbcitcn be¬

teiligen . ES ist im Interesse des D. $>. B. selbst
nötig , dast er seine Mitglieder belehrt , eine an -
derc Stellung gegen den Kamps der Arbeiter ein -

zunehmen , da man sonst gegenüber der gcnann -
ten Organisation bestimmte Rückschlüsse ziehen
muß . — Es ist übrigens interessant zu vermer -

ken , dast das erste Opfer dcö Streikbruches der
Direktor K ü n st n e r der Schichtwerke ist. Er

hatte sich Mittwoch so eifrig bei der Tätigkeit der

„Technischen Rothilse " — die man sonst Streik -

brechcrorganisation nennt — beteiligt , dast er ich
Blasen (!) an den Händen zuzog . Er begab ich
Donnerstag auf die Unfallstation und liest ich
dort die Hände behandeln , auswaschen und ver -
binden . Jetzt läuft er zum gröfstcn Vergnüge »
der Arbeiterschaft mit verbundenen Händen
herum . Die Lektion wird ihn wohl dahin aiisge -
klärt haben , dast cö gar nicht so leicht ist, sich alö
Arbeiter sein Brot zu verdienen .

Soliduridätskundgebung dcö Zentral -
Verbandes der Angestellten .

Ter Zcntralvcrein der Angestellten in In -
dustric , Handel und Verkehr hat der Organisation
der chemischen Arbeiter eine Tolidaritätsiund -
gcbniig übermittelt , in der er versichert , dast
feine Mitglieder keinen Solidaritätsbrnch bc -
gehe » »verde ».

Neue Streikbrecher werden vergeblich
gciucht .

Wie uns weiter mitgeteilt wird , hat das
Bahnbctricbsamt Schönpriesen verschiedene
Arbeiter zu Aerladcarbcitcn angeworben , ohne
ihnen zu sagen , welche Beschäftigung sie haben
»verde ». Es stellte sich dann heraus , dast sie
Ttrcilbrcchcrarbcitcn für die Solvahwerke in

Restomitz zu leisten hätten . Tie Kollegen
» ahme » jedoch die Arbeit nicht auf .
Es wäre interessant zu erfahren , wieso das
Bahnamt Schonpriesen zur Anwerbung von
Streikbrechern kommt . Auch in Bodcnbach
wurden etwa 2V Arbeiter zu Vcrladcarbcitcn nach
Rcstomitz angeworben . Als sie sahen , dast cS sich
» m Streikbrecherarbcitcn handelt , lehnte » sie die
Annahme der Arbeit ab . Es wird den Unter -
» chmcrn mit dieser Art von „Verständigiingö -
arbeit " nicht gelingen , den einheitliche » Kampseo -
willen der Arbeiterschaft zn brechen .

*

Aussig , 12 . April . ( Eigenbericht . ) Der Werk -

mcistcrvcrvand ersucht uns um die Feststellung ,
daß bei den Streikbrcchcrarbcitcn , die von Werk -

meistern und Aufsehern bei Schicht und in der

Chemischen Fabrik durchgeführt werden , seine
Mitglieder nicht in Betracht kommen . Es han -
delt sich in der Chemischen Fabrik um Indif -
fere » te , bei Schicht teilweise um Mitglie -
der dcS D. H. V.

Ein neuer Reparationsplan in Vorbereitung .
Berlin , 12 . April . ( Eigenbcricht . ) Der Berliner Korrespondent deS Pariser „ Jour -

nalS " meldet , dast Ncichöfinanzministcr . Hermes eine » neue » Reparationsplan auS -

gearbeitet habe , nach dem Frankreich 26 Milliarden Goldmnrk erhalten und austerdcm Belgien
und Italien entschädigt werden sollen . Die dazu notwendigen Summen sollen durch grostc

Lustcre und innere Anleihen ausgebracht werden . Der RcichSwtrtschastsminister

soll dem Plane zugestimmt haben , da die deutschen Industriellen erklärt hätten , dast die

gegenwärtige Lage unhaltbar sei . ES »verde auch schon die Demission des Kunz «

lerS und seine Ersetzung durch Stresemann besprochen . Dieser »volle das Ruhr -

abenteuer allerdings erst beenden , wenn er sich der Unterstützung der Sozialdemokratie ver -

gewissort habe . *

An dieser Meldung ist c i » T e i l r i ch t i g , ein Teil falsch . Wahr ist . dast in den einzelnen

Rcsiortö ein Reparationsplan ausgearbeitet »vird , der allerdings solange nicht spruchreif ist , als

Frankreich auf einem Diktat besteht . Unrichtig ist die Behauptung , dast eine Umbildung
dcö Kabinetts bevorsteht . C u n o ist nach »vir vor der Man » des Vertrauens der bürger -

liehen Parteien und die Sozialdemokratie hat selbstverständlich keine Ursache , de » Bürgerlichen

die Verantwortung jetzt abzunehmen .

Ter „Sozialdeinolmiischc Parlamcntsdienst " kennzeichnet in einem Artikel die Stellung -

» ahme der Sozialdemokratie i » der gegenwärtigen Situation . ES hcistt darin , dast cö srlbstver -

ständlich sei , dast Teutschland nun , nachdem es durch Poincarcs unsinnige Politik so g c l i t -

ten habe , nicht das anbieten könne , waö es im Dezember 1922 bieten konnte . Die AuS -

arbeitung eines Planes sei heute kein Vergnügen . Man müsse aber ernstlich der Auffassung

entgegentreten , dust Teutschland jetzt überhaupt mit keinem Plan hervortreten könn . ES müsse
im Gegenteil der Welt zeigen , dast es bereit sei, seinen Verpflichtungen nachzukommen und

müsse sich bereit crllären , die Grenzen seiner Zahlungsfähigkeit von einer internationalen Kam -

Mission feststellen zu lassen .
*

Berlin , 12 . April . Tic Meldung des Berliner Vertreters des Pariser „ Journal " dast

Rcichösiiianzininister HernieS mit Staalcsetretär Bergmann einen , neuen Reparationsplan
'

ausgearbeitet hätten , dem der Reichspräsident Eben zustimme , wahrend Außenminister Rosen -

bcrg widerspreche , »vird von zuständiger Stelle als unrichtig bezeichnet .

auf die von Arbeitslosigkeit , Lohn - und Gehalt -
abbau gewürgten Arbeiter und Beamten

einigermaßen Rücksicht genommen wird , läßt

der Regicrungscntwurf im Dunkel . Die Korn -

mentarc der Koalitionsblätter betonen eifrig

und wie aus einem Munde , daß nur ein Ein -
!

kommen des Mieters von über 60 . 000 Kronen

eine Steigerung zulässig mache . Der Entwurf

selbst erklärt hingegen im 8 0 bei Klein - , Zwei -

und Dreizimmerwohnungen eine Steigerung

von 20 , beziehungsweise 40 und 60 Prozent

als „ von der der Kundmachung dieses Ge -

sctzes nachfolgenden M j e t s p c r i o d e

ab allgemcin zulässig " . Was bedeutet

dieser Widerspruch ? Entspringt er nur der

hierzulande üblichen schlampigen Gesetzes -
»lacherci , die bei Neuauflagen schon bestehender
Gesetze ältere Bcstimmugcn unbesehen über -

nimmt und zu sagen vergißt , daß bei schon ein -

mal durchgeführter Erhöhung eine Wieder -

holung „ von der nächsten Mietsperiode ab "

verboten sei, oder führen die Koalitiousblättcr

die Oeffcntlichkeit bewußt irre ? Jedenfalls be -

darf der § 9, um nicht nachher eine gefährliche

Waffe in der Hand der Hausherren zu werden ,
einer ganz eindeutigen Fasiung .

Genau so »vic das Mietcrschutzgesetz , läßt
auch der Entlvurf über den „ Aufschub exekutiver
Räumungen von Lokalitäten " den Wirtschaft »
lich Schwachen im Stich . Nack » der bisher gel -

| iciiden Verordnung konnte die zwangsweise'
Räumung einer Lokalität immer »vieder hin -

, auSgcschoben werden , bis der Gekündigte eine

j Ersatzwohnung gefunden hatte . Von jetzt ab

i »vird »vohl auch der Astermicter geschützt , dafür
aber kann ein je vierteljähriger Aufschub hoch-
stcnS dreimal gelvährt » verde « und das auch
nur au Leute , die zahlen können . Die

Acnnsten der Armen , welche die Miete nicht
aufzutreiben vermögen , fliegen , doch auch gegen
die meisten KündigugSgründe des neuen Mic -

terschutzgesetzes gibt eS keinen Aufschub der

exekutiven Räumung . Ferner darf der Haus -

meister gegen den Hausherrn nicht „ grob oder

beleidigend " sein und darf sich nicht „ grundlos
weigern , seine Verpflichtungen zu erfüllen " :
der Mieter darf nicht so unglücklich fein , in
Räumen zu wohnen , die ein Unternehmer zur
Herstellung irgend »vclchcr Verbindungen von

j Lokalen braucht oder die der S t a a t f ü u

^ B c a in t e, O f f i z i e r c und Gendarmen

erfordert , denn dann tritt die ZlvangS -
dclogierung unweigerlich in Kraft .

Dieses AnforderungSbcdürfnis des Staa -

teS . der seinen Bediensteten , Soldaten und
Gendarmen Wohnungen verschaffen »vill . bildet
den Grundzug des dritten , unter dem schönen
Namen der „ Wohuungsfürsorge " dahinseaeln -
den Gesetzes . Gewiß wäre es eine ideale For »
dcrung . daß über frei » vcrdende Wohnungen

! bloß die öffentlichen Organe zu verfügen und '

sie nach Maßgabe des Bedürfnisses zu Vera eben
haben . Aber die Voraussetzung dafür ist die

strengste Objektivität der B c b ö r -
den und au die zu glauben , haben uns die

Erfabrunaen von vier Jahren aanz und aar
iinmöalich aemacht . Wenn deshalb den politi -
scheu Bezirksvcrlvaltnng ' en durch das neue Ge -

setz das Recht zuaestanden »vird , bewohnbare
Räume , die vom Hausherrn trotz behördlicher

Ausforderung binnen vierzehn Tonen nicht ver¬
mietet werden , ohne ein Berufungsrecht deS

Besitzers zu vergeben , so wissen wir . w e r diese
Wohnungen erhalten wird : Sendboten
der u a t i o » a l e n tschechischen M i s -

s i o n. bewußte Störenfriede im aelchlosienen

deutschen Svrack ' aebiet . Die aleick ' e Absicht

atmet aus der drakonischen Eiaenmäck ' tiakeit ,
mit welcher die Behörden sariah über die von
versetzten Staatsbeamte » inncachabten Woh -
liunqen in verfügen gedenken . Deren faktischer
Besitzer soll nicht mehr der Beamte selbst , son¬
dern der Staat sein , nurbis d c r es gestaltet ,
dar ? der Anaestellte kündigen , und wen der
Staat vräsenticrt — und das wird »nieder ein

vollgeaichter Nationaler sein ? — darf in die

so frei » verdende Wohnung einziehen : daß der

bisherige Inhaber in seinem neuen Dienstort
ans dem gleichen Wege eine Wohnung erhält ,

wird ilim kcincslveas zuaesicher ' t . lind

dock » »i ' äre da ? nnumannglick » notwendia , deiin

seder . den das llnalück betroffen bnt . übersiedeln

im müssen , weiß , » » as eine Wohnung als

T n >l l ch o b s c k t bedeutet . Aber die Staats -

beomten , denen schon so viel aenommen wurde ,
dürfen nick ' t mucken » nd müssen sich umher -

schieben lasten »nie die Schachsiauren . das

„ nationale Interesse " verlangt eS so und das

ist stärker als selbst das dreimal heilige Eigen -
tunisrecht .

Wo es gilt die „völkischen Ansprüche "
durchzusetzen , da finden , wie die gestrigen Aus -

schußberatungen erwiesen haben , alle tschechischen
Parteien einander . Ivo der Gewinn der Ilutcr -

, nehme, ' und Hausherren in Frage kommt , da

stoßen sofort , » in » lese daraufhin die Worte des

>deutschen Agrariers Fischer , die germanischen
s Kapitnlistenvertrctcr zur Front ihrer tsckiechi -

scheu Klaffenbrüder . Und gegen diese Phalanr
Verbündeter Egoismen ist der Proletarier und
der Proletarisiertc . sind die Hunderttausende ,
deren Wohl und Wehe , deren ganzes Sein und

Schicksal mit dem unerreichbaren Wunsch ver -
knüpft ist , ein armseliges Dach über den , Haupte
zu haben , sind sie alle verraten und verloren .
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Vie Mmmff Frankreichs .
Von unserem Berliner ' ' itt ivbciu .

I
Die Schmdherrschast der Meinllmds -

TaS Verfteckspicl , da « mit der R c i sc Li ? »
chcnrs nach England getrieben wurde , hat ans
gehört . ES darf nunmehr als sicher gelten , das ;
der frühere französische Wiederanfbanministcr . der
durch seine mit Rathenalt getroffenen Vercinba ^ Berlin , 12. April . ( Wolfs. ) Die deutsche Re
rungen über die Ca^hlicfernngen den ersten Schritt > giernng übergab den Regierungen von Paris ,
m einer Verständigung zwischen Deutschland und . London ititb Brüssel eine Protestnote gegen das
Frankreich getan hatte , die >e>> Mal die Initiative ! Vorgehen der Rheinlandlomiiiission gegen dcis

snr Beendigung des Ruhrabentcners crgrif - ! Eisenbahnpersonal im besetzten Gebiete . Die
scn hat . Louchcur ist ein gewiegter Politiker und ^ deutsche Regierung lehnt es ab , deutsche Eisen -
man sieht in ibm bereit ? den RaSgotger Poinca - > bahnen und deutsches Personal fiir Miltiärlrans -
rcS ; zugleich aber ist er als Großindustrieller zu ! Porte herzugeben , welche von der französischen
sehr Wirtschafter , um nicht die Parole des Eomitü und belgischen Regierung unter der Verletzung
des Farges zu der »' einigen zu machen , daß näm - j des Versailler Vertrages stattfinden und die ein -
iich das praktische Ziel die deutsch f r a n z o - ! geleiteten Gewaltmaßnahmen dienen sollen . Ten
! i s ch c F n d n st r i c v c r st ii n d i g n n a lein i Bediensteten wird von den BcsatzungSbehörden
müsse. Alan muß sich allerdings von der Vor - nur die Wahl gelassen , zwischen dem Verlassen
Mlmifreimachen . als ob die weitere Entwick - i des Dienstes und dem Verrate a » dem eigenen
iung des RnhrkonflilteS zu einem politischen 2p : f

'
Volke . Tie sollen durch Bedrohung mit Walsen -
gemalt , Mißhandlung , GesäiigniSslrale » nd

Eine nene Note der denWen Regierung .

takcl erster Ordnung werden würde : beginnend
mit der Enttäuschung Frankreichs , a >S zweiten Akt
den Sturz PoincarcS und am Ende al Apotheose
' . ine allgemeine Verbrüderung der europäischen

Lölkerfamilie . Noch bestimmen kapitalistisch - im-
oerialistische Tendenzen die Regierlungskunst der

mropäischcn Staatsmänner und auch in der nach »
tcn Zukunft werde » nicht Recht , Gerechtigkeit ,
Wahrheit und ähnliche Begriffe die internationalen

Beziehungen der Nationen regeln , sondern ledig -
iich die Macht des Stärkeren und der brutale
Wille zur Bereicherung des einen Landes auf Ko -
tcn des anderen .

Louchcur als WirtkchaftSmann neigt einer an -
»ereil Methode zu als Poincare und Millerand , die

»olitisch -juristischen Vertreter des französischen
Imperialismus . Aber mag die Ernüchterung

Frankreichs noch so schnell fortschreiten , so wird
veder Louchcur noch sonst jemand die Erbsckxfft
stoincarcs unter dem Verdacht antreten wollen ,
wr dem passiven Widerstand Deutschlands zurück -
zcwick>cn zn sein . Es geht dort ebenso wie in

Teutschland , wo keine einzelne Partei weitgehende
Zugeständnisse an die Entente machen kann , ohne
? on den anderen Parteien eines neuen «Dolchsto -
zcs von Hinte »" , eines Verrates am Paterlande

iezichtigt zu werden . Erst wenn hüben wie drü -
ien alle maßgebenden Parteien , mit der Mehrheit
ics Volkes hinter sich , den entscheidenden
Schritt z n einer Verständigung tu »,
ind den Willen zu gegenseitigen Zugeständnissen
lud Opfern zeigen , kann cS zu einem dauernden

Einvernehmen zwischen Frankreich und Deutsch -
and und damit zn der endgültigen Befriedigung
Turohas kommen .

Die Entwicklung in Frankreich in dieser Rich -

nng zn fördenl . muß Sache des französischen Bol -
! cs selbst sein , ihr kann von außen nicht durch Pro -
xigauda oder gutes Zureden nacktgeholsen wer¬
ten . Was das deutsche Volk in seiner gewaltigen
Mehrheit anbetrifft , so will eS den Frieden
n i t seinen westliche n Nachbar n, es ist
zu den größten Opfern bereit , um diesen Frieden
in einem endgültigen und dauernden zn machen .
Tie arbeitende Bevölkerung Deutschlands trägt
chon jahrelang um dieses Zieles willen Existenz -
insicherbcit und Lcbcnsmittelnot . Untcrcntloh -
lnng und Unterernährung : ne steht an der Spitze
>eS Abwehrkampfes an der Ruhr , nicht um einen

icuen Waffengang mit dem französischen Milita -
: ismns zil unternehmen , sondern um die militä -

tische Gewalt mit den friedlichen Mitteln des Pas-
ivcn Widerstandes zn besiege ». Aber das deutsche
Kolk , die deutsche Arbeiterklasse insbesondere ,
vciß , daß mit Passivität allein das Ziel der Per -

tändignng nicht gewonnen werden kann ; es muß
linc aktive Politik der d e u t s ch e n R c -

zierung hinzukommen , die der Welt positiv

agt , was Deutschland leisten kann und leisten
vill , um die berechtigten Ansprüche des franzäsi -
chcn Polles zn befriedige ».

Die französischen Forderungen lassen
ich ans die beiden Gruppen der Wied cj gut -
ata ch uug der Kricgsschäden und der Tirhe -
in n g Frankreichs vor neuen Angriffen durch ein

Zwangsarbeit gefügig gemacht werden . Die Note
tucist die Behauptung , daß cS sich bei den neuen
Verordnungen der Rbeinlandskommission auch

If ! Frsttlrelch ir ' egsgegneM ?
Paris , 12 . April . ( HavaS . ) Lord Cnrzo »

erklärte im Interview mit dem Hauptredaktur
der „ Mniraino KoJioubUoaino " : Ach glaube
aufrichtig , daß Frankreich nicht vom EroberungS -
freiste erfüllt ist. Ich glaube , daß bei ihnen der

Imperialismus eine lote Sache sei. Ihr Volk ,

welches den Frieden so sehr braucht , ist meinem

Dafürhalte » nach ein entschiedener Feind des

Krieges . ( Das Volk wohl , aber die Poincare ,
Tardic » und Maginot lechzen nach neuem

Schlachtenruhin . D. Red . ) Ich sah ihre vcr -

um die Sorge für die Sicherheit und Existenz der

Bevölker ung handelte , als beabsichtigten Hohn
zurück . Alle neueren Maßnahmen der Rhein -
landslommiffion vcrfolgicn gleichmäßig das Ziel ,
die Rheinlandc vom unbesetzten Deutschland zu
trennen . Tie neueingcrichtetc Eisenbahnregic geht
bei der Entlassung deS deutschen Personals mit

äußerster Brutalität vor und vertreibt Beamte
mit Familien aus ihren Wohnungen . Allein am
7. April sind auS Trier 129 Eisenbahner mit Fa¬
milie » von bewaffneten Spahies gewaltsam aus

Ihren Wohnungen vertrieben worden , wodurch
500 Männer , Frauen und Kinder , ' darunter

Wöchnerinnen und Säuglinge , obdachlos aus die

Straße gesetzt worden sind . Alle Vorstellungen
der Stadtverwaltung und Regierung waren ver¬

geblich und selbst der kleinste Aufschub wurde

verweigert .

England beharrt bei der Neutralität .

London , 11 . April . Im 11 n t e r h a u s c

fragte ein Mitglied , ob infolge der Unterredung
mit Louchcur die Regierung beabsichtige , ihre
augenblickliche Politik der freundschaftlichen Ne » .
tvantät gegen Frankreich aufzugeben und eine
Politik anzunehmen , die Frankreich eine unbe -

dingte Unter st ü tz u n g seiner Aktion gegen
Deutschland gewährt . B a l d w i n erwiderte ,
die Antwort laute verneinend . Aus die
woitore Anfrage , ob dies so zu verstehen fei , daß
die Unterredung mit Loucheur gar leine Wirkung
haben würde , wurde feine Antwort erteilt .

denn , daß sie den Beginn eines FcldzugcS gegen
Frankreich ermöglichen sollten .

Die w a h r e S i ch e r n n g Frankreichs gegen
neue Angriffe wird kein wie immer gearteter mi -

litärischcr Plan bilden , sondern nur die Wirt -

s ch a f t l i ch e und politische Zusammcnar -
beit des französischen und deutschen Volkes . Die

deutsche Arbeiterklasse ist bereit , diese Sicherung
Frankreichs zn schaffen . Das . Proletariat Deutsch -
lands hat es abgelehnt , mit,den französischen Gc -
ncnilcn gemeinsam die dcuxchen . Kapitalisten zu
bekämpfen ? aber es will in essts er Front mit dem
Proletariat Frankreichs stehen , um dem Nationa

lismns und dem Imperialismus hier wie dort
ein Ende zn machen und jene Atmosphäre des ge¬
genseitigen Vertrauens » nd des solidarischen Zu -
sammcnarbeitenS der Völker zu schassen , die allein
die Sicherung Frankreichs und den Frieden Euro «

paS gewährleisten können .

Nie Neratims des MieterMZ -

1 wüsteten Gebiete . Es war ein schrecklicher An¬

blick . Ich meine , daß für dieselben nicht genü -
gend getan worden ist . Ich selbst , sagte schließ -
lich Lord Eurzon , war immer ein großer Freund

Frankreichs und Vertreter einer Ententclordiale

mit ihr .

Nach Loucheur — Klotz .
Paris , 12 . April . Die Havas meldet ans

London : Der ehemalige Finanzmiliister Klotz ist
gestern abends in London eingetroffene Nach dem
Londoner Berichte des „ Echo de Paris " erregt
dieser Besuch nach dein Besteche Louchcurs einiges
Interesse .

wiedererstarktes Deutschland zurückführen . Was
die wirtschaftlichen Zugeständnisse des deutschen
Reichs anlangt , so ließe sich bald ein Uebercinkom -
rnen schaffen , wenn dem Porschlag des deutschen
Außenministers auch von Frankreich zugestimmt
wird , nämlich die Leistungsfähigkeit Deutschlands
durch ein sachverständiges , internationales Grc -
minm feststellen zn lassen . Ob dabei die Summe
von 50 Goldmilliarden herauskommen wird , auf
die sich angeblich Frankreich und England inoffi -
zielt bereits geeinigt haben , kann man dahingestellt
sein lassen . Ohne Zweifel hat die deutsche Wirt -

schaft durch den Rnhreinbrnch ungeheuer gelitten
und es wird längerer Zeit bedürfen , um den wirt¬

schaftlichen Hcilungsprozeß durchzuführen . Aber
in welcher Höhe die Reparalionsstunme durch die
internationale Konimission auch festgestellt werde »

mag , die deutsche Regierung hat sich bereit erklärt ,
die zn ihrer Deckung notwendigen internationalen
Anleihen auszunehmen und sie mit jeder von dem

Anleihekonsortinm als nötig bezeichneten Sicher -
heit auszustatten . So mißtrauisch man auch ge¬
gen die Versicherungen einer bürgerlichen Regie -
rnng sein mag , so wird sie doch in diesem Falle

gestützt durch die Deutsche Volkspartei , der Ber -
treterin des großen Kapitals , und in deren Namen
hat jetzt wieder der Abgeordnete Stresemann in
der „Bossischen Zeitung " die Bereitschaft zur Lv -

sung der Roparationssragc im Sinne der Regie -
rnngserklärnng zugesagt .

Die Grundlagen zn der von Loucheur und
dem Comitö des Forgcs angestrebten deutsch - sran -
zösischcn Indiistricvcrständigung werden also bc -
reits sichtbar : bleibt noch die militärische

Sicherung Frankreichs . Dazu ist zuerst soviel
zn sagen , daß nach den tausendjährigen Erfahr »»-
gen der Geschichte auch die größten - Heere , die

stärksten Befestigungen , die intimsten Bündnisse
den Frieden zwischen den Völkern nicht sichern
können . An die Stelle der Macht » nd der Ge -
tvalt muß vielmehr endlich die gegenseitige , gleich -
wcrtige und gleichberechtigte Uebereinkuifft tre -
t «n. Auch die EntMilitarisierung und die Neutra -

lisietung der Rheinlandc . wie sie von der fvan -

zösischcn Regierung gefordert wird , kann einen

Zustand des vertrauensvollen Gleichgewichts zwi -
scheu Frankreich und Teutschland nicht schassen .
Schon durch den Bertrag von Bcrsailles ist ja die

Rheinprovinz entmilitarisiert worden ; einer Neu -

tralisternng , einer verschleierten LoSrcißnng die -

ses Gebietes von Deutschland kann keine Regie -
rung zustimmen , mag sie nun bürgerlich , sozialst
stisch oder kommunistisch sein . Ob die Rheinlandc
knifflig von Preußen losgelöst und einen sclbstän -
digen Bundesstaat im Rahmen des Reiches bil -
den sollen , darüber hat das deutsche Boll selbst zn
bestimmen , das kann ihm von außen nicht ansge -

Urningen werden . Im übrigen hat sich ja bisher

schon die Entmilitarisiert »^ nicht auf die Rhein¬
landc beschränkt , sondern ganz Deutschland ist cnt -

waffiict . Was bedeuten bei 00 Millionen Ein -
wohnern 100 . 000 Rcichswehrsoldatcn ohne mo -
dcrne Großlvaffcn gegenüber dein französischen
Millionenheer mit seinen unzähligen Tanks , Ric -

sengcschützcn . mit seiner Lnstflottc und seiner Tee -

riistimg ? Es möge » »och hie und da Wassenlager
in Deutschland versteckt sein : aber sie reichen kaum

zu einem inncrpolitischcn Putsch hin , geschweige

Alle Abcindcrungsanträftc abgelehnt .
— Tic Deutschbiirgcrlichcn gegen den

Mieterschutz und fiir die Hausbesitzer .

Der sozialpolitische Ausschuß deS Abgcordnc -
teuhanses hat unter Vorsitz des Abg . Dubicky
eine Sitzung abgehalten , auf deren Tagesordnung
sich die Regierungsvorlagen über den Mieter -

s ch u tz, über die außerordentliche Wohiinngsfür -
sorge und den Aufs ch u b der exekutiven Räu -

mnng von Lokalitäten befunden haben . Der Vor -

sitzende regte an , alle drei Vorlagen unter einem
in Verhandlung zn ziehen . Genosse Abg. Pohl
protestierte gegen diese ' Absicht und es wurde bc -

schlössen , jede Vorlage separat in Verhandlung zn
stellen . Der Berichterstatter Abg . Langr bester -
wortet die Vorlage .

In der Generaldebatte setzt sich Abg.
Dr . Keibl (d. - nat . ) überaus warm für die
Hans besitz er ein . Abg . Genosse Hcmöniaiin
verwies darauf , daß für eine weitere Herabuffnde -

rnng d - s Mieterschutzes jede Vornusfchung fehlt
und beschäftigt sich sodann mit den Ausführungen
des Abg . Keibl . Herr Keibl warf sich ' ls Air
tvalt der . Hausbesitzer auf . Nach seiner Rede zn
schließen , ist ihm der in der Regierungsvorlage
vorgesehene herabgeminderte Schutz der Mieter

noch zn wenig eingeschränkt .
Abg . Fischer ( Bund der Landwirte ) spricht

sich mit aller Entschiedenheit für die Aufhe¬
bung des Mietcrschiitzgcsctzcs aus . Abg . Dr .
Winter (ffchcch. Sozialdem . ) gibt zu , daß die Vor -

läge das Werk eines Kompromisses ist .

Abg . Genosse Pohl hält den gegenwärtigen varla -

mentarischen Vorgang für äußerst bedenklich . Tic

Majoritätspartcicn machen die Mitarbeit der Op -
Position unmöglich . Die Art der Beratung hat
eine Oberflächlichkeit der Gesetze zur
Folge , unter der alle leiden . Abg . Klein kritisiert
die Vorlage , inSbesonders die über die Kündigung
handelnden Bestimmungen .

In der vormittägigen Spczialdcbattc
werden alle Anträge der Opposition a b g c -

lehn t . Der Berichterstatter gibt sich gar nicht
die Mühe , sachlich in die Beratung der gestellten
Anträge einzutreten , er begnügt sich damit , bei
jedem Antrag die Ablehnung zn empfehlen . Die
Herren der Majorität empfinden die Verhandlung
im Ausschüsse nur als eine unangenehme Behel -
lignng . Sic sind fest entschlossen , nicht einen Strich
an den Vorlagen zn ändern . Das ist insofern ein
Novum . als es bisher , wenigstens bei sozialpolst
tischen Vorlagen , doch hie und da »täglich war ,
eine Abänderung durchzusehen . Durch dieses Vor -
gehen soll die Festigkeit innerhalb der Koalition
dokumentiert werden .

In der nachinitlägigen Spezialdebatte griffen
unsere Genosse » H a n S m a n », Pohl und
Taub wiederholt ei ». Abg . Dr . Winter , der
dem ersten Teil der Bcratnncien nicht beigewohnt
lwt , war dann sichtlich bemüht , wenigstens einige
Aciidernngen der Opposition , wenn auch ganz ne -

ZM? « ! im! » MdiM .
Von Dr . Adolf Start , Marieubcid .

Eine Sache bilden , bedeutet , ihr jene Form

zeben , welche dem gewollten Zweck am besten

mtspricht und nebenbei dem Sehönheitsgestihl
>es Menschen Rechnung trägt . Dies letztere
Moment ist in dem Worte „ Bilden " mit inbegrif¬
fen, im Gegensatz zu dem sonst fast gleichstehen
Icndcn „ Formen . Deshalb findet sich der Ans -
>ruck bilden besonders bei den Darstellungen der

. chöncn Künste : wir sprechen von einer Bild -

iauerknnst und die Erzeugnisse der Malerei bc -

nennen wir einfach mit dem Worte : Bild .

Aufs Geistige übertragen , bedeutet also das
Wort Bildung jene harmonische Gestallung deS

Menschlichen Wesens , welche zweckentsprechend
and zugleich schön ist . Da deS Schvnheitsgesiihl

8 verschiedenen Zeiten und bei verschiedenen
ölkcrn andere Ideale hat , wird der Begriff der

Bildung schon ans diesem Grunde kein feststehen-
der sein , sondern sich je nach dem Geschmack seiner
Zeit ändern . Und da der ' Mensch in verschiedenen
Lebensstellungen verschiedenen Zwecken dient ,
wird der Begriff der Bildung auch in derselben
Zeit je »ach dem Berus und der Gesellschaftsklasse
schwanken.

Das Wissen ist etwas viel absouUores - US
die Bildung . Es bedeutet die Beherrschung der
Errungenschaften der Menschheit , wird also mit" " "

■» fft

von Geschmack und Mode ganz unabhängig . Wir
sehen demnach , daß Wissen und Bildung im
Grunde genommen sehr verschiedene Dinge sind .

Eine beliebte Lifftspiclfigur ist der gelehrte
Professor , welcher im Talon eine komische Rolle

spielt . Hier wird das Wissen zugunsten der soge¬
nannten gesellschaftlichen Bildung verspottet . Das

Umgekehrte ist seltener der Fall , wohl deshalb ,
weil es bei dem sehr oberflächlichen Bildnugsbe -
griff unserer Zeit vielmehr sogenannte Gebildete
als Wissende gibt .

Wenn wir hier die Frage : Wissen und Bil -

düng " aiffwerß ' ii , so geschieht es deshalb , weil der

Bildungöbegrisf unserer Zeit sich derartig verscho -
den hat . daß er nahe daran ist, eine öffentliche
l ^efahr zn werden . In der sogenannten Gesell -
schaft ist er zn einem geistlosen , rein formalen
Ding herabgesunken . Es gehört zur Bildung , daß
man weiß , wie man sich zn jeder Tageszeit und

zu jeder Art von gesellschaftlicher Veranstaltung
kleidet . BLer zur unrechten Zeit oder am falschen
Fleck , eine lichte Hose oder eine lauge Krawatte
trägt , verfällt in gewissen Kreisen der Lächerlich -
keit , gilt als ungebildet . Daß gewisse Vorschriften
beim Essen als Mi ffi der Bildung gelten , mag noch
eine Berechtigung l< bcn , wird aber vielfach an
Wichtigkeit Übertrieben . So kommt es , daß ein
Kellner oder Herrschaftslakai heute in der stle -
scllschaft jahrelang als Hochstapler sein Wesen
treiben kann und für vollwertig angesehen wird ,

s ein Beginnen , das irgend einem Professor , der in
. einer Landstadt aufgelvachsen ist, keinen Tag gclindem » mff der Zeiten an Umfang wachsen , ist aber gen würde .

Umgekehrt ist es aber ganz ausgeschlossen , daß
das Bildimgsideal früherer Zeiten , etwa der Re¬

naissance , in unserer Zeit wieder erwache » kann .
Damals war Bildung gleichbedeutend mit Wissen
und Geist . Das ist schon deshalb unmöglich , weil
der Stoff des Wissens in unseren Tagen derartig
angewachsen ist, daß es keinen Menschen gibt , der
ihn auch nur aiinäh ' rnd zn belierrscheu vermag .
Auch ans dem Gebicic d : s Wissens ist die Ar -
beitsteiliing eingetreten und anstelle des univer -
seilen Polyhistors ist der Fachgelehrte getreten . Da
aber selbst die seichteste Gesellschaft an Klcidcrvor -
schristen , fremdländischen Tänzen und dergleichen
als Bildnngsidcal nicht genug haben kann , und
notwendig einen geistigen Aufputz braucht , ist an -
stelle des Wissend bei der modernen gesellschaftli¬
chen Bildung das „Orientiertsein über alles " gc -
treten . Der „ Gebildete " muß über alles reden
können , über Einstein , und den letzten Rekord
im Fußballspiel , über indische Philosophie und
Valntasragen , über die neueste Literatur und die
neuesten Moden . Das Wissen schöpft man aus
den Tageszeitungen und die Knust des Gebildeten
besteht darin , die paar angelesenen Brocken im
Gespräch so zu vertuenden , daß der Zuhörer den
Anschein gewinnt , als wisse der Redende wirklich
ctlvas von den Dingen , über die er spricht . So
wird die Bildung zum Zerrbild , zur - Halb - und
Vierielbildung , die schlimmer ist. als Unbildung .

Wir leben in einer gärenden Zeit , die von
vielen als ein Verfall der Kultur bezeichnet wird .
Mit eben soviel Recht könnten wir sie das Ge -
bnrtsaltcr einer neuen Kultur nennen . Denn alte

Kulturell sterben erst dann , daS lehrt uns die Gc -
schichte , wenn eine neue junge Kultur als Erbin
an der Schwelle steht . Für nns Menschen des

Ucbergangsalters , die wir den Willen haben , mög -
lichst bald aus dem Sturm der Tage wieder in
geklärte Verhältnisse zn kommen , erwächst die

Verpflichtung , sehenden Auges das Alte , nicht
mehr Lebensfähige abzustreifen und dem nach -
drängenden Renen , soweit cS dauernden Wert zn
haben verspricht , die Wege zu ebnen . Aber jede
Uebcrgangszcit birgt , die Gefahr in sich, daß sich
die Menschheit in zwei Gruppen spaltet : die Lob -
redner des Alten , die gewaltsam festhalten möch¬
ten , waS längst verloren und überwunden ist , und
die kritiklosen Lobrcdncr alles Neuen , die cmi lieb -
stcn alle ? Bestehende niederreißen möchten , ohne
selbst zu wissen , was an dessen Stelle zu setzen
wäre . Die Gefahr dieser Spaltung wird noch
größer , wenn sich die Parteigänger nach Klassen
spalte », wie dies in unserer Zeit der Fall ist .
Hier die gangbaren Wege zn suchen , und , wenn
man sie erkannt hat . zu predigen , ist Pflicht eines
jeden . Die Allgemeinbildung , wie sie von unsc -
ren mittleren Schulen übermittelt wird , hat sich
überlebt . Sie wird weder von der Gesellschaft ,
noch von den anderen Klassen als Ideal mehr an¬
erkannt . Die materielle Not der Gebildeten ent -
springt nicht zuletzt aus diesem Umstände , daß
ihre Bildung heute als solche nicht mehr Geltung
hat . Aus dem Leben und Wissen unserer Zeit ein
Bildnngsidcal zn schaffen , ist ein Ziel , da ? deS

Schweißes
der Edelsten wert ist .
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bcnsächltcher und nntergcordneler Art . zur An- ] früblM Abgeordneter der Aotatbov I
nähme zu empfehlen . So Hot er sich ea - dafür hei bleibt ; dies um so cher ii ?die Fälleausgesprochen , dag auSZ >ru « : ch festgefiellr «verde . ! N' egcn welcher dar Gericht über Ansuchen ^r '
das; nur Wer Answend auf den Mieter üb- rwälzt ! Hulas das Abgeordnetenhaus um' Anslicferungwerden könne , den der gcgcmvärüge Vermieter
nachweisen kann , keineswegs soll der Aufwand ,
den der Vorgänger dcS Vermieters gehabt hat , aus
den Mieter überwälzt werden Zönne » . Der Ans
schuf; bat auch mit lä aegen 11 S' i,unten beschlos¬
sen, die Abstnmnnng über diesen Absatz znrnckzn -
stellen.

Der sozialpolitische Ausschuß beschäftigte sich
»Deiters mit der Regieningsvorlagc betreffend die
außerordentlichen Wohnungsfnrsorgenmßnahmen .
Alle von uno gestellten Abändcrungtanträgr ! vur
den abgelehnt . Beide Gesetze wurden »nil eini -
gen kleinen Abänderungen in der ursprünglichen
Fassung zum Beschluß erhoben .

a r. Kubli - eks ersuchte , keineswegs die Schuld am
Z' tsanimeiibriichc und Gefährdung der Einlagen
betreffen , sondern die Ar ; der Vankamtiernng ,
snr die Dr . Kubiück als Vorsitzender des Vcr
tbaltiingsiates keine direkte Verantwortung trägt .
a. r . Knbleci äußerte sich gegenüber seinen Kliiv -
»ollegen , daß er bei der Verhandlung seiner Zm
inilii/ . ai ' - angolegcnyeit im Abgeordneten hause das
Wor . ergreifet ; werde , um ans de»; tatsächlichen
^iand der - räche hinzuweisen und die wahren
. . bil ' digcn zil ciiüiuilcn . Er erklärte sogar , daß ,

! - NN er die volle Wahrheit sagen werde , allc
jene , welche nach dem 1. Jänner 1922 in der
Bei n - a - ' ltank Geld einlegten oder Aktien der !
Bank lausten und Verluste erlitte » haben , das I
tw. ! kamt des Finanzministeriums wegen Ersatz >
t>«. Schadens werde klagen können . Darin lie .
ge : auch die Ursachen , warum die Leitung der
. ! zra . par . ci Dr . . Knbteck nicht so ohne weiter »
aber Bord »versen will . Sie ist der tteberzcu -
gung , daß die ' Angelegenheit der Boheniia - Bank
. her die Affäre Dr . Kublöcks ist . Ter Agrar -
Partei is, nicht unbekannt , daß beispielsweise bei
der »Revision der Bank im Fahre 192 *2 ein solcher
ctand der . Pöoliemia " festgesetzt wurde , daß ihre
aätigleit hätte sofort eingestellt »verden sollen .
Das Ban . ' amt des Finanzministeriums hat aber
seinen Befund weder dem Bcrwaltungvrale , noch
den ; »llegiernngskoni . iüssär der Bank n; itgctcil >.
Dafür wurde aber ans vertrauliche »! Wege dem
Dr . Scheincr bedeutet , er möge ans der Leitung
der Bank treten und die öffentlichen Geldinsti¬
tute durch eine vertrauliche Aufforderung auf
merksau ; gemacht , Einlagen ans der Bank zu
rückzutiehcn , so daß in , Lause eineS Jahre ? von
der Boheuiia cV> ' Millionen Kronen ausgezahlt
wurden . Auch ans diesem Umstände und dann
ans dem , daß die Untersuchung das Innenmini
steriiiin , dessen Ehef noch kürzlich in ; Vermal

tungSrate der Bohemia >Ba»; k saß, in . eine unge -
wohnlich rege Bewegung setzt, läßt vermuten ,
daß eS sich Iiier un ; einen genügend ernsten poli -
tischen inierparteiisüie » Hintergrund bandelt .
Darüber laßt sich allerdings heute schivcr spre¬
chen , wo die Saniernngsakiion in vollem Lause
ist und so gäiiliig sortschreitet , daß die Einlagen
mindestens voll ausgezahlt werden können . " —
Die „ Tridu na " l >at so recht deutlich wieder
einmal ihr wahres Herz enthüllt . Es ist unge -
mein charakteristisch für diese ? Blatt , das noch

untätigst in einen ; Artikel für die Reinheit des

politischen Leben ? eiferte , mit welchen schoflen
Waffen es den anrüchigen Dr . Kubicek vcrtci -

digl . Es kann eben schreibe » so und kann schrei¬
ben so' . Bckaimtlich haben die Agrarier bereit ?
ben Abg . Knblöek zum Mandntsvcrzicht aufge¬
fordert ; die „ Tribuna " aber »vill der Welt ein -

| reden , daß die agrarische Partei noch mit Ku »
block „verhandelt . Dr . Kublöck läßi sich eine
Deputation seiner „ Wähler " koiniiien und das

Präger Kavitalistcnblatt spricht von einer „ ein -
mutigen " Bcrtrauenskundgebung . Und schließlich
erwartet das Blatt hofsniingSvoll . „ daß die An¬

gelegenheit vorläufig in Ruhe bleibt " . Aber da

täuscht sich die „Tribuna,, : die von ihr sehnsüch¬
tig erwartete „ Ruhe ük>cr der Aiigclenheit " »vird
nicht eintreten .

AuS dem Parlament . Die tschechischen Koa «

lifionsparteicn l »aben sich dahin geeinigt , daß die

Frühjahrssession mit Rücksicht aus dir vorbereite -
Icn Etznncindeivahlen möglichst kurz sein soll . Tic

soll bereits am 15,. Mai beendigt ; ein . längstens
aber bis Anfang Fnni ausgedehnt werde » . Die

einzelnen Ausschüsse , hauptsächlich der sozial Poli¬
tische , der an der Sozialversicherung arbeiten wird ,
werden über die Ferien hindurch beisammen blci »
ben . — Tic außerhalb der Koalition stehenden
tschechischen sozialistischen Parteien beabsichtigen
im Abgeordnetenhaus . ' eine Kundgebung gegen die

Entscheidung der Bolschafterkonscrenz , durch die

Ostgvlizicn an Polen abgetreten wurde ,

. zu veranstalten . Das besetz zum Sch n tze der

Einleger der Bankinstitute »vird dein Abgeordne¬
tenhaus bereits an ; Dienstag den 17 . April vor¬

gelegt »verde ». — Der Immniiitätsausschuß des

Abgeordnetenhauses ist nun endlich ans den 17 .

April einberufen . Auf seinem Programm besin -
bot sich die Wahl des Vorsitzenden , für den Dr .
Pianovi (•., tschechischer Agrarier , kandidiert »vird .
— Eine Debatte über den Krach der „ Bohcmia -
dank " wird im Abgeordnetenhaus in der Dien -

ragsitznng abgeführt »verde ». Tie Regierung »vird

aus eine Interpellation der Koalilionsparteiei »
mit einer Erklärung antworte » , in der sie
eine verschärfte Aussicht über die Wirtschast dci
Banken und ein Gesetz zum Schutze der Einleger
ankündigt . Hoffentlich bleibt es nicht , wie bei

so vielen Regierungserklärungen , »viedernn ; nur
bei Worte n.

Der Krach in der nationaldemokratischen
Partei Mährens scheint ernsterer Natur zu sein ,
als man bisher gedacht hat . Bckaimtlich bestehen
in der natioicaldeinolratischen Partei seit scher
zwei Flügel : der böhmische und der mäh -

lischt . Der böhmische ist konservativer , der mäh¬
rische , an dessen Spitze Dr . Englisch steht, ist fort¬

schrittlicher . In der letzten Zeit trat dieser Ge¬

gensatz auch in der Finanzpolitik der nationalde

mokratischen Partei , die bekanntlich das Finanz -
ressort beherrscht , zutage . Der Präger Flügel ver¬

tritt die sireng deflationistische Richtung auch »ve>

tcrhin . »vährcnd die mährische Gruppe Dr . Eng - -

lisch ? die Deflation lvrits beendet sehen »vill . Die

- Vraaer Führer sind mit de»; Mähren , schon
: it

den « Dstraucr Abgeordneten S p o 5 c f Diese bei -
den traten nun in ' Opposition gegen die offizielle
Brnnncr Führung Ttranskys nnd Englisch . Die
erste oppositionelle Tat war deren Beteiligung an
der „ Rationalen Bewegn »»g" . Dieser Tage Ti. ittc
»tun die Opposition eine vertrauliche Sitzung , in
der beschlossen wnrdc . insbesondere gegen die
Brün » er „ L i d o v c N o V i n V" vorzugehen . Es
wnrdc » ; Flugblätter gegen die Leindessnhrnng der
Barle : verteilt . Die Funktion der „ Lidove No -
biny " soll der Prerancr „ Obzor " nbernchinen und
in Brünn wird bereits eine Filiale der Redak¬
tion der Präger „ Narvdni List »»" errichtet . So
soll jede Verbindung mit den „ Lidove Rovinv "
aufgegeben werden . Tie Opposition , bereit Haupt
sitz in Mährisch Ostran und Preran ist , gewinnt
nunmehr auch im Brünner Gebiet das iicbergc -
»vicht.

A » die eigene Adresse . Unter dem Titel
• W a n ii tritt der I m m nnitat S a n S -

Gcmeindewahlcn im September und CUobf .
Die „ Tribuna " teilt mit : „ Die Regierung und
die Koafition haben nun definitiv entschieden , daß
zie Gcmeindewahlcn etappcmveise in den Mona¬
ten September und Oktober stattfinde », lieber die
Rovcllicrung des Gcmcindcivahlrcchtes wird noch
unter de » koalierten Parteien verhandelt , da einige
strittige Punkte noch nicht bereinigt find . Fit der
Frage der Aufhebung deS GemeindeNxthlrech .
: c§ der Soldat cn liegen drei Anträge bor . In
xm ersten Antrag »vird die Aufhebung des Sol -
XitenwahlrechteS überhaupt verlangt .

'
nnd zwar

sowohl in die Gemeinden , als auch in die Ratio -
nglversanmilnng . I » dem zweiten Antrag wird
) en Soldaten bloß dos Wahlrecht in die Gemein¬
den aberkannt und der dritte Antrag läßt den Sol¬
lten da ? Geincindelvahlrecht . nimmt ihnen aber
WS Porlan,entSwahlrccht . Ucbcr die Frage der
Wahl deS Vizc - BürgermeistcrS ans dem Plr -
mm ist bereits eine Einigung erzielt . Aber die
tschechischen Sozialdemokraten beantragen auch die
Mahlen des Bize - Bürgcrmcistcrö aus dcin Ple -
' mm, was ans den Widerstand clnig «' r anderer
Parteien stößt . Tie Novcllierung dcS Gemeinde -
- vahlrechteS wird auf jeden Fall noch in der Früh -
iahrsi ' cssion erfolgen . " - Daß sich die Koalition ? -
Parteien auf die Aufhebung des Soldatenwahlreck -
rs „einigen " werden , »var voraus zusehe «: fürchtet
ich doch jede Kvalitionspartci bor den Soldaten -
vählcrn . die Einigung wird also nicht so schwer ge -
vescn sein . Was die Wahl des Bürgermeisters
mS dem Wimm anlangt , kn Ivaren die tschechi »
chcn SoziUftiemotratcn früher die cntlckirdcnstcn
Verfechter der heutigen Wahlart des Bürgermei »
lers . Sie wollen durch den neuen Modus die
Herrschaft der Koalition eben auch in den Ge -
aicmdcu voll etablieren .

Die Földesiyassäre . Der Abgeordnete Dr .
stoscf Földcssh bat an die Leitimg der unga -
nschen sozialdemokratischen Partei folgendes
Schreiben gerichtet : „ Rachdcm ich seit längerer
Zeit weder mit der Taktik der ungarischen sozialdc -
»akratischen Partei , noch mit deren Anschluß an
»ie Wiener ( Internationale Arbeitsgemeinschaft
' ozialistisckicr Parteien einverstanden bin , trete
i ch a Ii s d c r P a r t c i <x u 8. " - . Dieser Austritt
ist nicht ein so freiwilliger , wie dies aus die -
cm Brief hervorzugehen scheint . Gegen Dr . Fol -
, e s s y schwebt nämlich wegen anderer Fragen ,
>ie durchaus nicht ans politischem
Gebiet liegen , in der ungarischen foziakdeniokrali
che » Partei ein Ansschknßvcrfahreii . Dr . Föl
»esiy wollte offenbar das Ergebnis dieses Versah
: enS nicht abwarten nnd hat lieber in Form die
ss Schreibens politischen Selbstmord verübt : seine
. politischen " Gründe sollen nur unangenehme Per -
onliche Affären verdecken helfen .

Die Straßentafcln . Am 90 . Mai 1929 findet
beim Obersten Vortvalwngsgerichte in Prag die

öffentliche mündliche Verhandlung über die Bc -

ichwerde der Sladtgcmeindc ? e p l i tz - S ch ö n a n
zogen den Zlufirag auf Anbringung tschechisch
»entfcher Slvahentofeln statt . Es ist dies der erste
Fall seiner An , der zur Entscheidung des Ober -
' ten Verwaktungsgerichies kommt . Dagegen hat
sas Ministerium des Innern bisher noch in
leinent einzigen Falle Über die bei ihm anhängi -
zen Rekurse gegen die Austräge auf Anbringung
wr neuen Ortstafeln entschieden . Taraus erklärt
fid ) , daß diese Angelegenheit noch immer nicht
beim BerwaktungSgcrichle anhängig gemach ! »ver¬
sen konnte . Offenbar hängt damit msaminen , daß
zie amtlichen OrtSnamenverzeichissc noch immer
eicht festgestellt nnd in der gesetzlich vmgeschric -
benen Weise Verlautbart worden sind .

Die „ Tribuna " als Verteidiger des Abg .
ftuöiccf . Dr . K ubiöck , der von seiner eige¬
nen Parteipresse verlassen wurde , hat nun einen
Verteidiger gesunden — in der hochkapitalisti -
. chcn „ Tribuna " : Diese schreibt : „Bekanntlich
beschloß der Klub der tschechischen Agrar -
Partei bic Entscheidung des Präsidiums der
Partei zur . Kenntnis zu nehmen , wonach mit
Zcut Abgeordneten Dr . Kubiack über die
Resignation auf sein Mandat verhandelt (!)
werden soll. Dieser Klicbbeschluß hat bloß
» kadcmischen Wert . Dr . Knbwek , der sich
ruf die einmütige ( ?) BertvanenSknndgelnmg
seines Wahlkreises berief nnd damuf hintvies ,
baß die Resignation und daS EinbekenntniS der

persönlichen Schuld den Znsammenbntch der
Bank bcchenten würde , lohnt e? in einer Zn -
schrift an die Partei ab , das Mandat nieder ; », -
legen und diese seine Entscheidung teilte er nach
der — " " ' — " * " —

bes
Zciit

[egenheit vorläufig in Ruhe bleibt , und daß Dr . ^ Das tat nun Äbg- Dr . Ba » : a in Geiüeinschast mit

ch ii ß
! i d n "

ö u f a in m c n ? " schreibt ba -3 „ P r a v o
„ aer Jimimiiitätsausschuß des i ' Ibgc
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! ordnetenhauseS ist schon seit längerer Feit nicht
zusaminengetreten nnd erfüllt auch seine Pflill »!
nicht . LLie dies auf die Oeffentlichkeit ivirkt . kann
matt sich vorstellen . Jetzt zum Beispiel soll der
Jmmnnitätsansschnß über die AnSliefcrung des
Abg. Dr . KnbiLck , der wegen Betruges ver¬
folgt wird , entscheiden . Die Oeffentlichkeit er¬
wartet gespannt , wann die ? geschieht . Da eS nicht
möglich ist , die Einbentfnng de ? Jminunitätsaus

s schnsses zu erzielen , befindet sich der Verbrecher
auch weiterhin in Freiheit und provoziert durch
sein Verhalten jedermann . Fst e § möglich , hier
ruhig ; >»»»schonen ? Kann hier daS Abgevrdnc
tcnhanS nicht Ordnung swafien ?" - Tic Klage
des „ Pravo Lidtt " kann stckt doch nur an die Koa
Tition , die allein über Wohl und Wehe des Parka
mentcS entscheidet , richten . In der Koalition

j wiederum spicken die tschechischen Soziakdentokra -
- ten die erste Geige oder sollten sie vielmehr spie -'

Icn , da sie ja die an Abgeordneten und Tenato -
reu stärkste Partei ist . Wozu also die jonrnali -

! »' tische ' Aufregung des „ Pravo Lidtt " ?

oaaoossa «
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MWsssen « » er Srztliilis Verbreche » im Weltkrieg .
III .

„. . . . ÖHmibcn Sie ja nicht , das ; ich diese feigen Philister , die jetzt die Machtgeleaentzeit
'. -sitzen , um sich für ihr Minus an Mann heit an der Mamtschast zu rächen , fiie bewußte
Z>>rannen halte . Sie vergießen nur Blut , weil sie keines sehen können , sie handeln im Rausche
des Erlebnisses , plötzlich ihre eigenen Vorgesetzten zn sei » » nd einmal Dinge tun zn dürfen ,
sür die sie nicht i „ ihrer Persönlichkeit , nur in der cbelegenheit die unentbehrliche . Deckung "
finden , lind die meisten dieser Säinhbjacks werden dereinst nicht einmal zu fassen kein , weil
sie hei ihrem Handeln von jenem Kodex gedeckt waren , der ihnen alles das erlaubt und ge-
bietet , was ihnen bis dahin das «irasge setzbuch verboten hat : vom Reglement , lsroß war
die Zeit , in der einer für Raiiben , Morden » nd Schänden mit dem Verdienstkrenz davonkam ,
nnd fiir die Bestellung dieser Taten mit dem Mariatheresieuorden .

Karl Kraus , „ Die letzten Tage der Menschheit " .

Schtiblgack Halbhoher wurde im »llattscbe des
Erleb »Zsses nicht nur größriNvahnsinnig : er »var
morallisch nnd geistig schwor defekt , ein Schwach -
low und Ignorant , b' ssen Gehirn »ich schon in
Auflösung befand , als Ende 19Ii > Dr . Sträußler
seine Anzeig ? erstattete . Trotzdem blieb Hatb -
hubcr bi » zum Z »tsa »imeubruch Koinntaitdan »
des Prager lsiarnisonSspitals . Asttche Zustände
dort Izerrschl-eiii » nd »vie in dieser Frontsoldaten »
somit mit Menschenleben tmtgqpmngen wurde ,
davon geben die Eiithiillungen Zeugnis , welche
im Vorverfahren nnd Ix-i der Hanpwcrhandl » l »g
gemacht , aber vor der Oeffentlichkeit unterdrückt
wurden .

Schon das B o r verfahren , das woge » des
„ Verbrechens " Sträußlcrs eingeleitet wurde , ge
staltete sich in Wahrtzeit zu einer furchtbaren An »
klage gegen Halbhnber . Mit zwei Aiisnah
wen , auf die wir noch zu iicktommcit werde », för
dertcn die Aussage » der einvcrnoiiiniene » Zeugen ,
der Aerztr und der Niclnärzle , schweres Material
gegen Ha löhnte e zutage , wozu noch das umfang¬
reich ' . schriftliche , über Auftrag de ? Kriegs
gerichtcS erstattete Gutachten de , Professoren
±r . Wa g n c r Fa n regg nnd Stabsarztes
Dr . Stransky kam .

Generalstabsarzt Dr . Hermann stellte die

auffällige Häufung unrichtiger Diagnosen , ans
fallend schwankende , mit den Tatsachen nicht über ,

einstimmende Spitalsgntachten fest und sagte ans ,
das ; die Gutachten von Nniversiläissachärzte »
durch Halbhnber einer Korrektur unterzogen
wurden .

Generalstabsarzt Doktor Marke ! konstatierte
Blößen Halbhnbers ans Psychiatrischem Gebiete ,
sehr rasche , mnilberlegte und tinverankworttichc
Acußerungc ». Ahm »vnrde berichtet , daß Halb

hnber ein Säufer sei und auch jn betrunkenem

Zustande ins Spital gekommen sc». Äehiilich
äußerten sich Stabsarzt Dr . Klechla und Ehef
arzt Dr . !>! o t k n. dessen Besnitde von . Halbhnber
bei Borsteklttngcn von Koitstaticrtingsfällett zer
rissen ivurde ». Dr . Rollt , aber »var einer von jenen

Acrzlcn . welche sich den » größenivahnsinnigen , ver
breche tischen Regime Halbhnbers tvider besseres
Wissen fügten . Z», diese Kategorie gehörten auch
Dr . Pctüipalslp und Prof . Dr . M a r g u t i e s .

Htiibhuder Wd Prof . Margulies .
Dem Halbhuber »vnrde von Margnlies der

Z»gssühr «r Adolf Brau » mit der Diagnose :
„Progressive Paralyse " und der Klassifizierung
„ zu jedem Dienst ungeeignet " vorgestellt . Ans
Befehl - HaA' hitbers wurde die Diagnose : „ Pro
gressivc Paralyse " gestrichen , statt dessen : „ Ren -
rafthcrnic »littlcrcn Grades " hingeschrieben und
die Klassifizierung wurde folgendermaßen geän¬
dert : „Fiir drei Wochen Ii , dann sclbdicnst -
tauglich . "

Bei einein Ofsi-zier wnrdc die Diagnose
Margnlies ' : „ Paralyse " über Auftrag Halb
hnbers erst in : „Neurasthenie mittleren Grades "
und dann in „Hochgradiger Zahnmangel " mn
geäirdcrt . Auf die Bemerkung eines Kanztei -
schreibers ( Madiziiters ) , daß der Paralytiker
nun das Spital mit der Diagnose eines Zahn -
a m b n l a t o r i n m s verlasse , erklärte Prof .
Margit ' ! . ' ' „ Das geht nns nichts an , wir
haben zu Inn , was man uns befiehlt . "

Eine ? Tage ? kam ein Stotterer , naniciis
Kolaö zur Konstatsening seines Leidens in die

Aoteil - n' - g ' iorgulies . Räch der Feststellung der

' ' ' eziASban- p! mannsthaft stottert - : der Man » seit
' einer Kindhen . der Vorstetknng vor Halb «

hnber konnte nach seinem Rainen gefragt ,
leine Antwort herausbringe ». Daraufhin ord¬

nete - Halbhuber an , ihn mit der Diagnose „simu¬
lierte Stummheit " zn entlassen . M r g n l i e s
si' tgte hinzu : „laut Erhebnngsbericht Stottern " ,
int übrigen „ g ehe ihn die S a ck» e nichts
an " ! Kolas - »vnrde ans Befehl Hakbiiubcrs als
felddienfttanglich zn seinem Trnppenkörpcr cM
lassen . Einige Zeil nachher kam vom Miiiiär -
getickt der Mann war aus Grund des Spital -
berichte » in Anktagqnftand versetzt worden
die Anfrage , bei ivelckiem Anlasse das Simulieren
der Slummheit lrei Kolas beobachtet winde . Als
daraustfin dem Prof . Margnlies d>; s Kanzlei per
sonal die Zuschrift des Etz: richte » mit den ; Bor
ttflt , sie könne nicht beantevortet werden , »mit bei
dem Manne ja leine Cimulatiou vorlag , zur Pc
anttvortuna iiberlasseit wollte , erliärir Mar
gnlies , die Sackte gehe ihn nichts an . Halb
hnber lchtte die Diagnose gestellt und sei dafür
verantwortlich . Rae! , Besprechung mit - Halb
hnber diktierte Margnlies selber die Antwort in
dem Sinuc , daß man sich nicht mehr erinnern
könne , bei welcher Gelegenheit Kolas die Stumm -
hcjt simuliert hätte . Eine zweite Auslage des
Gerichts winde ähnlich beantwortet . Räch
mehrmonatigen Nntcrjnchungcn wurde Kolas
bei der Hanptverbandliing ans Grund eines Sach -
verstäitdigengntachtenö als Stotterer anerkannt
und freigesprochen .

*

Diese drei Fälle vermögen woitl eine » Bc -
griff zn geben , wie Halbhtiber sein Handwerk
trieb . Alle ilyn unterstellten Aerzte , auch Doktor
P e t s i v a l » k y und M a r g n l i e s. mußten
sowohl die ärztlichen Fähigkeiten als auch da »
ärztliche Gewisse » Halbhuvers richtig einzusäpitzen
vermögen . Trotzdem lobte ihn Dr . Petk - ivalsky
als „vorzüglichen Komniandanteit " und Mar -
gnlies ha , sich am II . Dezember über Halb -
huber dienstlich und schriftlich folgeiidermaße »
geäußert : „außerordentliche Pflichttreue " , „streng ,
aber gerecht ", „besonders beispielgebende Ehrlich
feit und Reinheit der Gesinnung " , „ der Gedrnke ,
daß er geistig nicht normal sei , ist mir niemals

gekonunrnl " , „ Tab Bestehen einer auch beginnen -
den Demenz schließe ich als Psychiater aus " ,
„seine Nrteilssäyigkeit ist tadellos " , seine „ med ; -
zinischen Kenntnisse sind zureichend". Diese
Aeußernngen Margnlies ' lassen erkennen , was
das Studium des Aktcnmaterials bei » « ist , daß
nämlich Prof . Margnlies sich zum Werkzeug
. Halbhnbers erniedrigte und das Gegenstück zn
Stränßlcr und Fischer bildete , die dem Halbhuber
nicht nur ans ärztlicher Gewissepshaffigkeit ent¬

gegentraten , sondern auch dm Mut z» dem aller

dingS gescheiterten Versuch aufbrachten , den im -

fähigen und unzurechnungsfähtgett Schädling zn
beseitigen . Die Angaben Prof . Margnlies ' vor

Gericht stehen in vollstem Widerspruch zn seine »
Aeußernngen gegenüber seinen Untergcbetten ,
denen er sagte , daß Halbhnber sehr mangelhafte
Kenntnisse habe und daß er ihn bei einer Prn
fnng dnrclffallen lassen müßte . Die ltntergebenen ,
dt ? unter anderem auch dies vor Gericht bezeug
ten . wurden — dies sei voriveggenommett — wur¬
den bei der Hauptverhandlnng vereidig t , wäh
rcnd Margnlies zum Eid nicht z n g r

lassen wurde !

Die Sötte bei Saibhuber .
Aus der umfangreichen Aussage des Zugs -

sührers K i ii d e r m a ii n, eines Lehrers , der
als Schreibkraft im Garnisoitsspital II beschäftigt
war . Ans dem Vorverfahre » .

- Halbhyber zerriß die Zeugnisse der Eltes
ärzte vor den Patienten , bezeichnete sie als

„blödsinniges Geschreibsel " , nntersnchte die Leute

ganz flüchtig mittels eines Hörrohres im Lärm



Seite *
5(

des Vorzimmers oftmals über Bluse und Mantel
% und erklärte nach kurzem Hmhorchen , Nif ; bei
' spielSwcrse kein Herzfehler vorliege , oder das ; der

Mann ein Schwindler sei. Manchmal unter -
suchte H. den Patienten gar nicht , schaute ilm nur
an und unterschrieb das Zeugnis nicht . Mitunter

• stellte H. im Vorübergehen Leute auf dem

c Klange und untersuchte sie, angekleidet , mii einem
I Hörrohr , darunter hie und da auch Leute , die nur

als Begleitmannschaft der Kranken in »

Spital gekommen loa reu . Dabei erklärte er diese
' Leute als fro u td i c n st ta u g l i ch, ivorauf er

^ von ihnen erfahren muhte, daß sie nur als Be -

^ gleitmannschast ins Spital gekommen waren .

Wie die Mannschaftsfällc „ erledigt "
wurden .

, Sir Patienten wurden von einem Arzc voer

Mediziner untersucht , deren Befunde ohne
Diagnose ins Vormerkblatt geschrieben wurden .

[ ( Anamnesen wurden nicht gemacht , weil sie bei
I der Beurteilung der Krankheiten nicht b c -
1 rücksichtigt wurden . ) Tann wurden etwa

} 20 Fälle von Prof . Margulies in unge «
fähr einer halben Stunde erledigt .
Hieraus kam H a l d h u b c r , fragte , was dem ein -

zelnen Manne fehle und , ohne zu untersuchen ,
nannte er die Leute häusig Simulanten und

schimpfte insbesondere die Leute mit nervösen
Folgeznstäiidcii nach Svpbilis aus . Dann stellte
Halbbilder seine Diagnosen : „ Blutarmut " oder

„allgemeine Körperschwäche " . Starke Männer
wurden ohne Rücksicht auf ibren Ncrvenbefuiid

1 als frontdiensttauglich bezeichnet . Diese Art der

„ Behandlung " und „ Untersuchung " regte Schrei -
ber und auch Acrzte furchtbar auf . Prof . M a r -

g u l i e s dagegen diktierte selber die Symptome ,
nachdem H albhubcr Diagnosen und Anträge
gestellt hatte . MargulicS war auch damit ein -

verstanden , daß sogar in den Zeugnissen von Epi -
lcptikcrn , die vor der militärischen Dienstleistung
nie an dieser Krankheit gelitten hatten , die Bc -

merkung eingetragen wurde : „ Das Leide » ist
nicht durch die militärische Dienstleistung cnt -
standen . " Ja sechst bei Verletzten Ivurdc
diese Anmerkung gemacht . — Margulies er¬
klärte , man müsse sich fügen , wenn ein Vorgesetzt
trr es verlange .

Alle sind Simulanten , alle sind front -
diensttauglich .

Die durch nichts gehemmte , an Sadismus
gemahnende Gransainleit , die Halbhnber an den
Menschen austoben ließ , fand einen weiteren
starken Zeugen an dem Zugsführcr Karl L c -
w i t us , einem absolvierten Mediziner , aus des-
sen umfangreicher Aussage im Vorverfahren tvik
ebenfalls nur einiges wiedergeben können :

Ein Rumäne . weicher eine >0 Zentimeter
lange , sehr breite und tief « Narbe über dem Hin -
tevhauot hatte und an den Folgen einer Klein -

Hirnverletzung litt , wurde von Halbhuber
als sc lddi en st tan gl i ch bezeichnet . Erst auf
deu Eiuwaud des Prof . Margulies wurde der
Mann in ein « Rekonvalcszcnlcnabteiiung geschickt .
Nach seiner Rückkehr wollte H. ihn wieder als

frontdiensttauglich erklären und gab ihm erst ans
die Einrede des Margulies hin einen B- Desund ,
mit der Diagnose : „Nervenisthwächo leichtere »
cbrodes " .

^ Traumatische ZIeurose " wurde von HaWl >uber
Überhaupt nicht anerkannt . Derart Erkrankte er -
hielten immer die schablonenmäßige Diagnose :
„ Nervenschwäche leichteren ( oder mittleren ) Gra -
des " . Außerdem mußte im militäräaztlich - n Zeug -
niv immer — entgegen der Wahrheit — ange¬
führt werden , daß das Leiden nicht durch die

Kriegsstrapazcn oder durch die erlittene Verletzung
entstanden ist . Ferner mußte in solchen Fallen

> 18 Prozent Bcrnssnnfälügkeit angegeben werden ,
damit die Leute keine Rente bekämen , weil diese
vom Staate unter 20 Prozent nicht gezahlt wurde .

Ohne ( Gewissen und ohne Gedächtnis .

Aktcnmatcrial über Fälle , die zur Konstatic -
'

rintg kamen , studierte Halbhuber nie durch , ließ
sich nicht einmal deu Inhalt angebe » und erledigte

1 den Akt ohne Rücksicht aus seinen Inhalt . So
' kam es , daß Leute , die nur zur Feststellung der

Bcrtlfsfähigkcit ins Spital gekommen waren , von

Halbhuber „ B" oder „ ( £" klassifiziert wurden ,

obwohl sie in n i ch t a k t i v c m Verhältnis stau -
den . Um unmögliche Prognosen des H. aus der

Welt zu schassen , stellte ihm Prof . Margulies , die

Vergeßlichkeit des Halbhuber ausnützend , Leute

: ein zwcitesmal mit einem anderen Befunde vor ,

1 als ihn H. einige Tage vorher , bei der ersten Vor -

2 stellnng befohlen hatte .
tz, Daraus geht hervor , daß Pros . Margn -

:i lies die Unfähigkeit und Gewissenlosigkeit Halb -
hubers richtig einschätzte . Trotzdem aber und

r obwohl er in den allcrlrasscstcn Fällen selber zur
i List griff — während er sich sonst fügte — gab

« Margulies bei seiner Einvernahme an , daß er

ic immer im Einvernehmen mit Halbhnber gchan -
dclt und stets mit ihm die Fälle „ in frenndschaft -

B lichcr Weise " besprochen habe . — Was die Do -

ni kumente ans dem Prozeß Halbhnber ans Licht

u bringen , gereicht dem lt n n mehr tote n

u Professor M a r g u l i c s nicht zur
Z Ehre .
v *

bc Genosse Professor Dr . Fischer gab als

Z Zeuge im Verfahren an , daß sich so ziemlich alle

Li Acrzte des Spitals über das sonderbare Wesen
w und Benehmen Halbhubers beklagt hätten . Fischer
Z als Psychiater wurde immer wieder interpelliert ,
st ob er ihn für normal halte und die Klagen der

Kollegen endeten immer damit , daß man das
d nicht mehr ansehe n könne , und es mit
b seinem ärztlichen Gewissen nicht in Einklang

bringen könne , auf Halbhuber ? Befehle einzu¬

gehen , sich die Befunde von iyin zerreißen und

andern zu lassen . Doch blieb es im allgemeinen
bei diesen stillen Acnßcrungen des Unwillens .

Fischer als einziger wahrte sich seine Selbständig ,
keil derart , daß ibm nie ein Befund geändert , gc -
schweige denn zerrissen worden wäre . Diese
Tatsache führte zu seiner V c r s e tz u n g ans dem

Spital . Professor Fischer schilderte dann die

Zustände im ' Garnisonsspital übereinstimmend
mit den Schilderungen der anderen von uns an -

geführten Zeugen und erwähnte die verschiedenen
Umstände , die ihm die U u z u r e ch n u » g s -

säbigkeit und deu defekte » G c i st e s «

zustand Halbhubers bewiesen .
Von wissenschaftlicher Seite erfuhr

Halbhuber dann — und mit ihm alle die aller¬

dings Wenigen , die ihn stützten und verteidigten
— eine fürchterliche Abrechnung durch

ÖG5 Machten üJrcf . Wagner - Iaureggs
und Aran - kys .

das diese über Auftrag des DivisionSgcrichtes in

Kaschan erstatteten und das eine glänzende Recht -
ertignng der Feststellniigen und Eingaben Prof .
SträußlerS darstellt . Die beiden bedeutenden
echchialcr verurteilen restlos das Verhalten

Halbhubers gegenüber Patienten und Acrzte »,
leine Masscnnntersuchnngen , seine Anslniiationen

über den Kleidern , sein schwer mangelhaftes
ärztliches Wissen : sie stellen ausgesprochene De -
fcktc „ in intellektueller und fühISinäßigcr Be
zichnng " fest und meinen , daß das Verhalten bei -
nahe „ an Tinge erinnert , wie . sie bei der pro -
grcssiven Paralyse . . . gesunde » werden " . Für
das „ p f y ch i s ch c HerabglciIc u " Halbhn <
bers wird auch seine besondere Liebe für den
Alkohol als Beweis ins Treffen geführt . In -
tercssant ist , daß in diesem Gutachten die Anga¬
ben des Prof . Margulies von der Betrach -
tung ausgeschieden werden , weil dieser , „ ein an¬
erkannter Fachmann " , ans seine Selbständigkeit
als Arzt gegenüber Halbhuber ohne Not , ja cnt -

gegen den Vorschriften ( geschweige den » der mo¬
ralischen Pflicht ) Verzicht geleistet und seine per -
önliche wissenschaftlichmedizinische Uebcrzcnguiig
den falschen und verwerflichen „Richtlinien "
Halbhubers angepaßt hat . — Die Professoren
Wagncr - Jaiiregg und StraiiSky kommen in ihrem
Gutachten zu dein Schlüsse , daß Prof . Stränßler
berechtigt und' verpflichtet war . die Anzeige an das
vorgesetzte Kommando zu erstatten , daß seine
Schlüsse und die des Dozenten Fischer gerechter
tigt sind und daß Stränßler nnt Recht von einem
geistigen Ä e f e k i z n st a n d e Halbhubers
sprach. -

Dieses Gutachten verfaßten die beiden Psy
chiatcr am 31 . Jänner 19lZ , also ein volles Jahr
nach der Erstattung der Meldungen durch
Stränßler und Fischer . Aber auch daraufhin
wurde der Schädling Halbhuber nicht beseitigt ,
mau ließ vielmehr »och ei » halbes Jahr bis zur
Hauptverhaiidliing — gegen Stränßler » er
weichen , über die wir in einem nächsten Artikel

berichten werden .

(Fortsetzung folgt . )

Ausland .
Krisenstimmnng in Warschau . Ohne allzu

große Ueberlreibung kann man sagen , daß im

verfassunggebenden Sejm in Warschau das Bc -

stehen einer Regierung eigentlich nur ei » Inter -
mezzo zwischen zwei Kabineüslrisen war . Bon
den Neuwahlen Ende vorigen Jahres hoffte man ,
daß endlich klarere Parteiverhältnisse hergestellt
tvcvdcn würden . Insbesondere hofften die zu
einem Block zusammengeschlossenen chauvinisli
scheu Parteien der Rechten , die Macht au sich

reißen zu können . Es ist bekannt , zu tvelch wü -

stcit Szenen die Enttäuschung über die Bereite -

tung dieser Hoffnung führte , bis zur Ermordung
des Präsidenten Rarutowiez . Eine gewisse Er

nüchterung führte Ende Dezember zur Bildung
des Kabinetts Sikorsli , das aber nur als Provi -
orium angesehen wurde . Sikorsli gelang es je -

doch , sich bis heute zu behaupten ». Mit zunehmen¬
der Erbitterung begann dcmgegcnüber die Rechte ,
gegen das ihr nicht genehme Kabinett Sturm zu
laufen . Auf der einen Seite versuchte sie, deu

chlauen , aber ehrgeizigen und nicht sehr grnnd -
ätzfesten Führer der gemäßigten Bauernpartei

Witos zu sich herüberzuziehen », auf der andern
Seite wandte sie auf der Straße , in der Presse
und im Parlament alle erprobten Mittet skruppel -
loser Hetze an . Das Kabinett Sikorski geriet zu
alledem in die Verwickelungen mit Litauen hinein ,
bei denen Polen seine Ansprüche nur zum Teil

erfüllt sah . Umso größer tvar der Triumph der

Regierung , als es ihr gelang , die Zustimmung
der Enteilte zu deu polnischen Ostgrenzmi zu gc
Winnen . Daß die Entente dabei ausdrücklich eine
Garantie für diese Grenze ablehnte , wurde still -

schweigend übergangen . Aber dieser außcnpoli -
tische Erfolg stärkte die Position der Regierung
nicht . Denn er entfesselte eine Hochflut des

Chauvinismus , der sich zugleich mit neuer Kraft
gegen die Regierung wandte . Zustatten kam ihm
dabei auch des Bestreben des französischen Elzan -
viniSnms , Polen enger an die Kleine Entente
und die Tschechoslowakei heranzuziehen , denn das

liegt nicht in der Richtlinie des Programms der

jetzigen Regierung . Die bereits angekündigten
Besuche französischer Generale mit Foch an der

Spitze und des tschechischen Außenministers BeneS
in Warschau für Mai sind in diesem Zusammen -
hang bezeichnend . Und bezeichnend ist auch , daß
gleichzeitig in Warschau unverkennbar Krisen -
tust für das Kabinett Sikorski Iveht . Es wäre

natürlich international bedauerlich , wenn i »

l
\

Warschau gerade setzt, zur Zeit de ? R>> . W>

eine ausgesprochen chauvinistische Richtung aiiö

Ruder käme . Damit sei nicht gesagt , daß Si¬

korski etwa ein Freund der Deutschen ist . Gerade

er bat durch persönliche Besuche in Paris , als er

noch Generalstäbler war , daö polnische Vasallen -
Verhältnis zu Frankreich gefestigt , und als Mi -

nisterpräsident bat er der deutschen Minderheit

gegenüber die Taktik verfolgt , sie zugleich mit den

Inden von den übrigen Minderheiten zu trennen ,

um iyre Position zu schwächen, obwohl Deutsche

und Juden ursprünglich zur Regierungsmehrheit
gehörten . Vom deutschen Standpunkt aus

brauchte mau Sikorski und seinem . Kabinett

keine Träne nachzuweinen . Es ist auch wahr -
scheinlich , daß ein Rechtskabinett in abschrbarer
Zeit abwirtschaften würde . Aber inzwischen
rannte es allerdings genug Schade » anrichten .

Ein Sozialistengesetz in Japan . In Japan
ist eine Periode der Sozialistenvcrfolgungcn im

Anbrechen , ein Zeichen dafür , daß die japanische
Arbeiterbewegung an Kraft zunimmt . Eine Ge -

scbesvorlagc
*

im April vorigen Jahres suchte
sämtliche Freihcjtsrcchtc zu unterdrücken , sie

wurde , von der gesamten japanischen Presse bc -

kämpft , vom Parlament abgelehnt . Die Regie -
rimg bcliarrt trotzdem bei ihrer ?lbsicht , ein ähnli -
che ? Gesetz durchzudringen . Den Widerstand der

bürgerlichen Elemente und der Presse trachtet sie
teils mit Bestechungen , teils aber dadurch , daß das

neue Glesch nur gegen die Arbeiterbewegung ge -
richtet sein soll , zu beseitigen . Ein Aufruf der

vereinigten Kommission der Arbeiterschaft und der

Sozialisten Japans , abgedruckt in Renyork Na -

tion vom LI . März 1923 , wendet sich an das ge -

santte Weltprolctariat um Unterstützung . Er teilt

den Text des abgelehnten Gesetzes mit und be -

hauptet , daß das beabsichtigte Gesetz im wcscntli -
che « dieselben Unterdrückungsmaßnahmcn enthält .
ES soll sich vorerst mir gegen die anarchistischen
und kommunistischen Elemente richte », aber auch

gegen solche, die die soziale Ordnung durch Mas «
scnaktion oder durch ungesetzliches Vorgehen än -

dem möchten . Bei den bestehenden geheimen Ge -

richtSverfahren kann jedoch eine jede soziale Bewe -

gnng aufgrund dieses Gesetzes verfolgt und deren

Führer und Teilnehmer mit Kerker bis zu zehn
Jähren bestraft werden . Die japanische Arbeiter¬

schaft setzt große Hoffnungen darauf , daß die Hilfe
und Protestaktion des europäischen Proletariats
imstande sei , die Pline der japanischen Regierung
zu vereiteln . Tic ist vielleicht nicht darüber nn -

»errichtet , daß in einer großen Anzahl europäischer
Länder in der letzten Zeit ähnliche Untcrdn ' ik -

lmigsgesetze eingeführt worden sind . In Nngafflt ,
Jugoslawien , Rumänien , ja sogar in der fortge¬
schrittenen Tschechossowakei . Selbst in der „ demo¬
kratischen " Schweiz konnte das Proletariat die

Einsnhruna eines Antistreikgesetzes im vorigen
Jahre mir mit großer Mühe verhindern .

Telegramme .
Tichechisch - srnnzSsilche Luftschiffahrts -

lonoenlion .

Vorbereitung militärischer Zusammenarbeit ?

Paris , 12 . Zkpril . ( . Havas. ) Dem „ Matin "

mfolge wird binnen kurzem die zwischen der

Tschechoslowakei und Frankreich abgeschlossene und

vom Gesandten in Paris Dr . Offifly und dem

Untcrstaatsselreiär für Luftschisfahrt Laurent

Eynac unterfertigte offizielle Luftschiffahrtslonvcu -
tiun veröffentlicht werden . Diese Konvention

wurde zwischen dem Minister Dr . BeneS und

Eynac bereits bei der Genuiner Konferenz vor -
bereitet . Der „ Matin " bemerkt , diese Konvention

sei äußerst interessant und wichtig , denn es hau -
delt sich um eine enge Zusammenarbeit
der Aviatiker der beiden Nationen . Der Vertrag
ist ein gegenseitiger . Im ersten Artikel werden die

beiderseitigen Begünstigungen auf -
gezählt , welche bei Installationen , Subventionen
und BetricbSprivilegien beiderseitig gewähr ! wer¬
den . Im zweiten Artikel wird die technische
Z n sa in m en arbeit sowie der Austausch
d e r I n g c n i c u r c, Mechaniker und Piloten
definiert . Ter dritte Artikel handelt von Erle i ch-
kernngen bei Ankäufen von Motoren
und Flugzeugen . Ter vierte Artikel behandelt die

Antorisierung von L n s t s ch i f fa h r t s
k o n st r u k t i o Ii e n. Ferner wird die Kon¬
trolle über fremde Konstruktionen
sowie auch jene über die Fahrt anderer Maschinen
als tschechischer und französischer definiert . Dor
Vertrag gilt für drei Jahre und wird automatisch
erneuert .

Seipel gruppiert lein Kabinett um .

Wien , 12 . April . Mit Rücksicht auf die Zu -
sammenlegung einzelner Ministerien und den
Rücktritt von Minister », deren Ressorts einem
anderen Ressort angegliedert sind , kommt es zu
einer Demission der Regierung und zur Wahl
einer neuen Regierung mit Bundeskanzler Sei -
pel an der Spitze . Im Parlament finden dies -
bezügliche Beratungen statt . Heute mittags bc -
riet Seipel mit dem Vorstände des deutschen
Landwirteverbandes Dr . Schönbauer und
teilte ihm mit , daß die Mehrheitspartcicn bereit
sind , dem Landwirteverbaiide ( ein 4 bis öglicd -
rigcs Fraktiönchenl ) bei der neuen Ministcrwahl
eine Vertretung im Kabinett zn geben .

^ Niederlage der englilchen
Regierung .

Lärmszenett und Kombi » atmen .

London , 11 . April . ( Havas . ) lieber Lärm -

szcnen , welche sich im Unterhause ereigneten , wird

18 . April 1923 .

gemeldet : Schatzkanzker Baldwin legte dem

Unterhause den Antrag betrcffctid die Veriven .

billig ehemaliger Soldaten im Dienste der Zivil -
Verwaltung , welcher bekanntlich gestern ab ge -

lehnt wnrdc , zur neuerlichen Ber -

Handlung vor . Dabei gerieten Mitglieder der

Arbeiterpartei und Konservative an -

einander . Als der Präsident bekannt g. ib, daß der

A n t r a g d c r R c g i c r n n g a n g c n v in in c n

sei, begannen die Extremisten die „ R o t c F a h ne "

zn singen , wobei es zn stürmischen Kund¬

gebungen kam . Em schottischer A b g e o r d -

n ctc r der Labourparty versetzte dem

Unter st aatssekre tat für die Kolonien

einen Schlag . ES kam zu einem neuen Tumult ,
bei wclckcm ' Abgeordnete der Arbeiterpartei zu
den ReaicrnngSbänken zu gelangen trachteten .
Der Präsident vertagte daraufhin die Sitzung bis

morgen . Die vorgestrige Niederlage der Regie -
ruiig bildet auch weiter den Gegenstand leb -

h a f t e r Kommentare . In konservati .
v e n . Kreisen verhehlt man nicht gewisse B e .

sorg nisse . Trotzdem glaubt man nicht an einen
Rücktritt der Regierung , sondern an die wahr -
scheinliche Notwendigkeit einer Rekonstruk -
t i o ii . Bon einigen Saiten wird erklärt , daß der

erste , welcher zurücktreten würde , der Schatzkanz -
ler Baldwin wäre . An seine Stelle würde Eham -
bcrlain treten .

Mordorgien in Irland .
London , 11 . April . Renter meldet anö Tuar

( Irland ) : Sechs Mä n nc r , die im Besitze
von Waffen angetroffen wurden und mehrere
Monate gefangen gehalten worden waren , wnr -
den henke hingerichtet .

Sorthys Regierung will auch vom

Knaben Otto nichts willen .
Budapest , 12 . April . In der heutigen

Sitzung der Nationalversammlung brachte Abgc -
ordncter Szakacs (4stcr Kleine Landwirtcpartci )
eine dringliche Interpellation , betreffend die

wirksame Anwendung des Gesctzartikcls 47 ans
dem Jahre 1921 über die Tcthronisicrnng der

Habsburger ein . Er bemängelte es , daß eine lc -

gitimistische Propaganda immer mehr um sich
greise und den ? lnschcin erwecken wolle , daß Erz -
herzog Otto als Apostolischer König von Ungarn
anerkannt sei. Ebenso bemängelt er die Requiem -
feicrlichkciten für König . Karl . Präsident Hnszar
erklärte , die ' Nationalversammlung sei ans dem

Requiem aus dem Grunde vertreten gewesen ,
weil es ein Akt der Pietät gegenüber dem Toten

tvar , der einmal die Krone des Heiligen Sic -

phan getragen Hai . Ministerpräsident Bethlcn
erklärte , es sei das größte Interesse der Ration ,

daß die Königsfragc nicht Gelegenheit gebe , neue

Kontroversen zu verursachen . ' iliach schwerer
Arbeit sei es gelungen , diese Frage ans dem Par -
lament auszuscheiden . Die Regierung habe schon
öfters ihren Standpunkt fixiert , von welchem sie
nie abgewichen ist . Der Gcsehesarlikel 47 vom
Jahre 1921 müsse und werde eingehalten werden
und die Regierung und ihre Organe sind schon
mehrere Male gegen solche Personen energisch
vorgegangen , deren Propaganda nicht eine gesetz¬
mäßige Abänderung des tiKsetzartikels 47 ba -
zweckte . Betreffend die Teilnahme an dem
TraucrgoticSdienstc erklärte der Ministerpräsi -
denk , daß die Toten nicht politisieren , daß bei
eine ». Alt der Pietät die Feindseligkeiten vcr -
stummen müssen und in der von dem Jntcrpcl -
lauten bemängelten Feierlichkeit niemand Poll -
tiC sehe, mit Ausnahme einiger weniger , die dar -
aus Politik machen wollen . Eine Benennung des
Erzherzogs Otto als König Otto 1l . stehe im Ge -
gensatze zu dem Gesetze und die Regierung werde
daher in konkreten Fällen gegen diejenigen ein -
schreiten , die >ich einer solchen Bezeichnung bc -
dienen .

Wieder eine beigelegte Regierungs -
krise in Ungarn .

Wien , 12. April . ( Eigenbericht . ) Wie „ Az- Est "
erfährt , stand man gestern vor einer ungarischen
Regierungskrise . Bethlcn habe mit der De -
Mission gedroht und nur durch das persönliche
Eingreifen Horthys sei eine Einigung zwischen
Bcthlen und GömböS zustande gekommen .

Die Leibeigenschaft in Sorthy - llugarn .
Wien, ^12 . April . ( Eigenbericht . ) In der

heutigen Sitzung der ungarischen Rationalver -
sammlung wurde der Gesetzentwurf über die
Löhne der Landarbeiter verhandelt . Der Abge -
ordnete der Rcsormpartci Drozay besprach die

entsetzliche Lage der ungarischen Landbcvölkc -

rung , die zu acht Zehntel ohne Grundbesitz sei.
Er erklärte , daß der Klerus , die Großgrund -
bcsitzcr und die jüdischen Pächter in Ungarn die

Leibeigenschaft wieder eingeführt haben .

Vertagung des Brozesies Tichon .
Riga , 12 . April . ( - Havas. ) Wie gemeldet wird ,

ist der Prozeß gegen den Priester Tichon infolge
der zwischen den bolschewistischen Fi ' chrvrn aufge- -
tauchten scharfen Meinungsverschiedenheiten ver¬

tagt worden . Die gemäßigten unter ihnen forder -
ten die Einstellung der Verfolgung , während die

Extremisten sich gegen die Zulassung der Ein -

Mischung kapitalistischer Aiächte aussprachen . Wie
der Korrespondent der „ Times " aus Riga meldet ,
ist der Prozeß infolge des Einschreitens des Ber -
trcters Englands in Moskau und einiger anderer
Vertreter ausländischer Staaten , welche der Sow -

jetregicrung mit dem Abbruche der diplo -
matischen Beziehungen gedroht ha-
ben , vertagt worden .
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Konstantinopcl , 12 . April . (. Habas. ) Au ?

ÄNgotÄ wird mitgeteilt , daß die Ocle «

gatwn am Sonntag , den 15 . - >. . in . ? on >
stantinopel eintreffen wird und anl 18. dz . nach
Lausanne wciterreist . Die Delegation ist aus
dein Vorsitzenden Jemct Pascha , den Delegierten
Nizza Nuri Bej und Assauy Bej , auS vier Vera -
lern , einigen Sekretären , und Ncschad Nihad Bej ,
der mit dem Pressedienst betraut ist . zusammen¬
gesetzt .

.

Das „ Prager TaOZatt " ais Aater -
iieijMtüocgatt .

Das gestrige „ Prager Tagblatt " beschäfUgte
sich mit dem Kampf der chemischen Arbeiter und
führte aus , das; die Gewerkschaften offenbar die
Gewalt über die Arbeiter verloren hätten , ob -
gleich der durch den neuen Kollektivvertrag ge -
forderte Lohnabbau „ nur drei bis sieben Pro -
zent " beträgt . Zu dieser offensichtlich aus Unter -
»ehnterkrciscn stammenden Notiz ist zu sagen ,
das ; die Arbeiterschaft der chemischen Industrie
geschlossen hinter ihren Organisationen sieht und
dag der ganze bisherige Verlauf deS Kampfes
die größte Diszipliniertheit der Arbeiterschaft be -
wiese « hat . Die Geschäftsleute in Aussig hatte »
bei der Arbeitseinstellung der chemischen Arbeiter
am Mittwoch offenbar Angst, daß ihnen die
Läden geplündert werden konnten und halten
über Beschluß des HandelSgremiumS die Läden
geschlossen . Die Arbeiterschaft war über diese
Maßnahme sehr entrüstet , denn es ist nicman .
dem unter den Arbeitern eingefallen , den Kamps
etwa zu irgendwelchen Plünderungen anszu
nützen . Uebcr diese Beleidigung der Arbeiter

sich die Unternehmer mit der Behauptung , die
Arbeiterschaft stehe nicht hinter den Gewerk¬
schaften , darüber trösten will , daß ihre eigene
Front bereits sehr wacklig geworden ist . Was
nun aber die „ drei bis sieben Prozent " betrifft ,
so ist festzustellen , daß der Lohnabbau im Durch -
schnitt weit über zehn Prozent beträgt .
Denn es kommt nicht nur der allgemeine Lohn -
abba » in Frage , der insbesondere die vcrheira -
tcten Arbeiter schwer trifft , sondern cS werden
auch die Professioniftenzuschläge um durchschnitt -
lich zehn Heller abgebaut und die Erschwernis -
Zulagen , die bisher 25 Heller bis 1 Krone
:ll > Heller pro Stunde betrugen , sollen überhaupt
beseitigt werden . Für diese Kategorie der Ar -
better tritt also eine >E i n b u ß e' von weit
über 50 Kronen pro Woche ein . Und da
behauptet das Kapitalistcnblatt noch, es handle
sich um einen Abau von „ nur drei bis sieben
Prozent " !

Tages - Aeuigkeite «.
Ein sonderbares Säbclduell . Das italienische

Vre seia hat heute seine ganz besondere Scn -
sation , die jedenfalls wegen ihrer Kuriosität auch
dem Ausland mitgeteilt wird und so ans dem
Umwege über das tschechische Preßbüro zu un¬
serer Kenntnis gelangt . Blättermcldungen zu -
folge findet nämlich heule in Brcscia „ ein
Sabelduell unter den schwersten Be -
d i u g u n g e n zwischen dem f a s c i st i s ch c n
Abgeordneten Farinacci und dem C h e s r c d a k-
t e u r des „ A v a n t i " , namens Buffo statt .
Der „ Avanti " ist bekanntlich derzeit kommuni -
stisch und seinem Chefredakteur bleibt es also
vorbehalten , das Duell als taugliches Mittel in
den Klassenkamps ausgenommen zu haben . Was
der lustige Buffo mit dem schwarzen Farinacci
gehabt hat , wissen wir nicht , und worin die

„ schweren Bedingungen " bei italienischen Säbel -
duellen bestehen , ist uns auch nicht bekannt , da
wir diese Methode zur Fest - und Herstellung der

Ehre bisher nur im allen Oesterreich , bei k. k.

Offizieren und schmißbegierigcn Studenten , bc -

obachtet haben . Jedenfalls soll und wird B l u t

fließen . Arbeiter werden diese Art des politischen
Kampfes kaum billigen und begreifen und es
wäre rätlich gewesen , hätte der kommunistische
Chefredakteur , ehe er die „ Forderung " annahm
oder überreicht , zur Abkühlung seiner Nerven
ein beruhigendes Bad in den nahen Fluten des

Gardasees genommen . Vielleicht wäre er dann

nicht nach Brcscia gefahren , um sich zu duellic -

reu , sondern zurück' nach Mailand , um iiachzu - .
denken , wie den italienischen Arbeitern geholfen
werden könnte .

Skandalöse Zustände an einer Prager Volts -
schule . Ein Genosse , der im Präger Proletarier -
bezirke N u s l c wohnt , schreibt uns : An der
Nüster Kiiabcnvolksschule ( beim Rathaus ) , die zu
00 Prozent von Arbeiterkindern besucht wird ,
reißen Zustände ein , die sich die Arbeiterschaft
nicht gefallen lassen sollte . Bis zum Vorjahre ,
als noch ein junger freisinniger Lehrer seinen gc -
sunden Einfluß auf moderne und gerechte Er -
Ziehung geltend machte , ging alles so ziemlich
klaglos . Nun wurde gerade dieser Lehrer über
höheren Auftrag entfernt . Au seine Stelle trat
eine Lehrerin , deren Beziehungen zur klerila -
1 c n Partei erwiese » sind. Seit der Lehrtätigkeit
dieser Lehrerin sind die Kinder konfessionsloser
Arbeiierelteru vogelfrei geworden . Die Lehrerin
beschimpft und schlägt die Acrmsden der
Kinder . Dieser Tage kam ein Junge koufessious -
loser Eltern mit aufgestülpten Strümpfen in die
Schule . Als die Lehrerin ihn sah, sagte sie zu
ihm : „ Du kommst daher wie ein Jude oder cm
Deutscher . Das dulde ich n i ch t ! " Am
nächsten Tage beschimpfte ein klerikaler Schüler
seinen Nachbarn , der ihn mit den Worten zurecht .

• J
r2a I ■« & Ruhe . Dieb . " ( Er meinte

„Ruhestörer .) Die Lehrerin , die einen ihrer kle¬
rikalen ®ch «lcr beleidigt sah, gab dem Jungen
Gcns schallende Ohrfeigen . Solche
Menen, wiederholen sich fast täglich . Vielleicht
laßt einmal der tschechisch sozialdemokratische
schulininlster die Znstäiide a » der prolctarisicrien
Schule in Prag - Nnsle untersuchen . Denn die
Arbeiterschaft dieses Prolelaricrbezirkcs ikl über
die Zustände bereits sehr erbittert .

Fluchtversuch Nownkofskhö . Der Oberkail -
naut Nvwakofsky , der , >vie bekannt , vor einiger
Zeit vom Präger Divisionsgericht wegen S p i o-
nage zu a ch t I a h r e n schweren Kerkers ver -
urteilt wurde , sollte gestern mittags von Prag
nach der Festung T b c r c s i c n st a d t eskortiert
werden . Bei der Eskortierung versuchte Notva -
kofSky aus dem Altstädtcrring plötzlich zu fliehen ,
tviirde jedoch von den ihn verfolgenden Soldaten
mit Hilfe eines Wachmannes eingeholt . Hierauf
führte man Nowakofsky im Mtlitärauto zum
Bahnhofe . Ter Fluchtversuch NowakofskyS hat
auf dem um die Mittagszeit äußerst belebten Alt -
stäoterring großes Aussehen hervorgerufen .

Großes Flicgcnmgliick in Krakau . In Kra -
tau ereignete sich Donnerstag eine fmchtbare
Fliegcrkatastrofe , welche vorläufig drei Todes¬
opfer . die schwere Verwundung von sieben Per -
sonen und die Demolicrung eines zweistöckigen
Hauses zur Folge hatte . Ein Militärflugzeug
stürzte infolge einer Beiizinexplosion in der Nähe
des Hanplbahiihofcs j „ der Lubiczgasse ab , durch -

schlug das Dach eines zweistöckigen Hauses und
drang in die Privatwohnung eines Bäckers . In
der Wohnung erfolgte die Explosion des Benzin «
bchältcrS . Das ganze Haus stand sofort in Flam -
inen . Ter Wohnuiigscigcntümer und der Flug -
zeugführer verbranntet «. Der Ossizierspilot
sprang noch vor dem Absturz auf die Straße , wo
er tot liegen blieb . Das ganze . Hans erlitt starke
Beschädigungen .

Turnen — obligater Unterrlchtsgegenstand . Das
Gestindheitsministcriuin bereitet einen Gesctzantrag
Uber die Körpererziehung vor , die als obligater Gc -
gcnltand a » allen Schulen ohne Ausnahme eingeführt ,
werde » soll . Die obligate Körpererziehung wird sich
auch ach Mädchen erstrecken .

Herabsetzung von Postgebühren . Gestern wurde
eine Regierungsverordnung kundgemacht , nach wcl -
cher einige Postgebühren , mit Wirksamkeit vom
l . Mai ds . Is . , ermäßigt werden . Di « Iwzüglichcn
Tarifpostcn der Postordnung werden folgendermaßen
abgeändert : 8 2, A. 1. 3. D r n ck s a ch e n ( 8 50 ) für
je 50 Gramm 10 Heller . 0. Verschlossen ausgegebene
. W e r tb r i e s e ( 8 08) : a) Frankogebühr , wie für re .
kommandierte Briefe gleichen Gewichtes und gleicher
Bestimmung ( A. l, I und 8) und b) Dcrsicherungsge .
biihr , und zwar für jede 1000 Kronen angegebenen
Wertes eine Krone . 10. Osten ausgegebene Wert -
b r i e f e ( zulässig nur nichtamtliche Wertbriefe mit
inländischem Papiergelde mit üder 3000 Kronen Wert
( 8 08) : n) Frankogeüührt wie für rekommandierte
Briefe gleichen Gewichtes und gleicher Bestimmung
( A. I, 1 und 8) und b) Bcrsichcrungsgebühr , und
zwar für je 1000 Kronen 2 Kronen . II . Pakete
ohne Wertangabe ( 8 80) : Gebühr nach Gewicht : bis
1 Kilogramm nähere Zone 2 Kronen , weitere Zone
2 Kronen 50 Heller , bis S Kg. 3 Kronen , weitere
Zone 5 Kronen , bis 10 Kg. 0 Kronen , weitere Zone
8 Krone » , bis 15 Kg. 0 Kronen , weitere Zone 12
Kronen , bis 20 Kg. 12 Krone » , weitere Zone 10
Kronen , bis 25 Kg. 15 Kronen , weitere Zone 20
Krone . Für Eperrpakete erhöht sich die QVMihr
um die Hälfte . 12. Pakete mit Wertangabe ( 8 80) :
a) Gebühr nach Gewicht wie unter Z. 11 : b) Ausser -
tigungsgebühr für jedes Paket mit Wertangabc 1. 20
Kronen : c) Verficherungsgebühr nach Wertangabe für
je 1000 Kronen — 1 Krone . Weiter werden die Gc-
bithrcn für P o st a u j t r ii g e, P o st c r c st a n t c-
s e n d u n g e n, R e ch e r ch i e r u n g v. nd die
Zollgebühren für Msertigung durch die Post
ermäßigt .

Tie Sluöniitzuiig der Wasserkraft der Moldau .
Das im Bau befindliche Hydro- Elektrizitätswerk in
M i k o w i tz an der Moldau wird , wie das „ Prager
Abendblatt " meldet , eine Kapazität van 15 Millio¬
nen Kilomatt haben , da die Wasserkraft der Moldau
1100 Pscrdckräste repräsentiert .

Tie Prager Gasanstalt bildet den Inhalt einer
Notiz der „ Lidovc Noviny " , die da u. a. schreiben :
„ Prag , der Hauptstadt der Republik , droht neuerlich
eine große Schmach , die größer ist , als dessen
sich die lieben Präger bewußt sind . Tie Präger kSn-
neu sich denken , daß es sich bloß um die Gasanstalt
handelt . Aber das ist nicht die ganze Wahrheit . E0

handelt sich nicht bloß um die Gasanstalt . ES hau -
delt sich » m viel mehr : es handelt sich um das Prc -
stige Prag - , um daS Prestige der Hauptstadt , um die

Wirtschaf ! diese : Stadt und um Leute , die sie bchcrr »

scheu . ES ist genügend bekannt , wie die Sache mit
der neuen Gasanstalt in ' Richte steht . Tie Stadt

hat sich in der am wenigsten geeignete » Zeit , tm

vorigen Frühjahr , von engtischen und amerikanischen
Bankiers »ine Jnvestitionsanteihe von ungefähr
050 Millionen Kronen beschafft . Mit dem Aan ' aml

de - Finanzministeriums ha : sie nach dem Empfange
der Anleihe einen Anszahlungskurs snr ein l ><fc ?s

Jahr vereinbart und dadurch kam sie in kurzer Zelt

um 90 Millionen . Die Geineindeuntcrnehmungcn ,

für welche diese Anleihe bestimmt war , müssen heute

diesen Verlust aus ihren laufenden Einnahmen , alter -

dings neben den hohen Imsen und Amortisationen ,
wo » dem ans " e eit ' sallentdcn Anteil der Anleihe er -

eben . D' e Wirtschast der Unternehmungen wird

dadurch in unglaublichem Maß : belastet . Und nicht

nur des : Di ? Kosten dieser ungeschickten Politik
muß schließlich noch indirekt die Bevölkerung durch

teuere Preise bezahlen . Die Prager GcmeindcgaZ -

anstatt zeigt daS drastische Ende dieser Politik : cS ist

möglicherweise noch nicht das richtige Ende , aber es

ist ' schon so schmachvoll, daß cS Erregung veriM - icht .

Die Prager Selbstverwaltung sündigt aus die 11n-

kennlnis ihrer Mitbürger . Die Bürgerschaft kenn ,

nicht die Kämpfe hinter den Kulissen , um die alte
und nette Gasanstalt , kennt nicht die Schäden , die
hier systematisch cnvucder absichtlich oder nnabsichi -
lich verbrochen werden . Sic weiß nichts über die
Passivität der alten Gasanstalt und weiß auch nichts
Von den Verlusten , die im Prager Rathaus durch die
neue Gasanstalt nach vor dem Beginn ihres
Baues herbeigeführt wurden ; sie weiß ebenso nicht ;
davon , daß die offerierenden Firmen sich aus der gc-
ringen Macht der Gemeindeverwaltung eine Kon -
juttktur schassen . "

Bau einer neuen Clbebrücke . . Beratungen über
eine » Elbcbrlickcnbau bei L i t o l tBezirk Reu - Bc -
vatck ) fanden vorgestern vormittag seitens der Der -
waltungskommissioncn der Bezirke B. - Brod und
Ncil - Bcnatck statt . Die Brücke fall 90 Meter lang
sein : der Baiiniifwaiid ist auf 2,700 . 000 X veran -
schlagt .

Frühlings Wiederkehr . Nachdem noch am So » » -
tag in vielen Gegenden Süddenlschlands Schnccsällc ,
in der Nacht zum Montag fast überall Fröste vorge -
kommen waren , sind die Temperaturen in ganz Mit¬
teleuropa beträchtlich gestiegen und haben Dicnsiag
auch in Nord - und Ostdeutschland wieder 15 Grad
Wärme überschritten . Berlin brachte es auf 17 Grad
Celsius , während seit Ostern nur in West - und Süd -
deuischland frühliiigShaftcs , i » den übrigen Teilen
Mitteleuropas dagegen sehr kühles , nachwintcrlich an -
mutendes Wetter geherrscht hatte . Die Wied : rkehr
der Wärme ist der Drehung deS Windes nach Süd -
osten zu verdanken , die durch eine Zunahme des Lust -
drucks im Südollen des Erdteils und dem Vordrln -
gen eine Depression aus dem Mittclmcergcbict über
die Alpen nordwärts zu verdanken ist . Infolgedessen
hat der Lufttransport ans dem kalten Norden de »
Erdteils sein Ende gefunden . Leider bat sich aber In
Nord - und Ostdeutschland immer noch lein Regen
eingestellt , wo die seit zwei Monaten herrschende
Trockentbett allmählich bedrohlich für die Enttvicklung
der Feld - und Gartensriichte wird . Die Erwärmung
dürfte sich während der nächsten Tage im ganzen
Lande weitcrsortsetzen . — In Prag herrschte gestern
bereits ein warmes Frühlingswettcr .

Herabsetzung der Strompreise in Prag . Laut

Beschluß des Verirxrktungsrates der elektrischen De-
triebe von Groß - Prag wird noch in diesem Monate

nach der ersten Abrechnung der Eicktrizitätsmess - r
der Preis für die Lichtenergie in ganz Groß - Prag
einheitlich sein , und zwar an S' . Re von 4. 32 X für
ein KW 4 X, wozu noch zwei Prozent Umsatzsteuer
kommt . Der Preis des elektrischen Stromes für Gc

wcrb : und Industrie wird wesentlich verbilligt wer

den : Für die Gewerbe wird bis zu einer Kapazität
von sieben XW eine Kilowattstunde mit X 1. 59 bc

rechnet , bei einem höheren Verbranch über siabcn
XW ist der Preis per XW mit X 180 jährlich be -

nsessen . Der Berwattungsrat erwägt auch , wie die

Preis - der Fahrkarten aus der Elebrnstben rcduzierr
werden sollen .

Wegen häuslicher Zwistigkeiten und Kündigung
In den Tod gegangen . Rächst der Säge in M odrau

(bei Prag sprang ein unbekannte «, ungefähr 18 . bis

Aljährigcs Mädchen in die Moldau nnd versclzwand
In den Fluten . Auf dem Ilfcr ließ sie ein Stück Pa -
picr zurück , aus dem geschrieben stand , daß sie wegen
häuslicher Fwistigkeitcn und der erhaltenen Kiindi -

gttng in Verzweiflung gerate » sei. Diese Nachricht
war mit den Buchstaben K. N. unterschrieben . Die
Gendarmerie von B r n n i k bemüht sich, die Identi -
tat festzustellen .

Vater und Tochter von Iugsrädern zermalmt .
Mittwoch früh ereignete sich, wie nuo Pilsen gemcl -
det wird , in der Station M a ti t h aus der Prag —
Pilsner Strecke ein tragischer Unglücksfall . Auf dem

Bahnsteig wartete ei » Mann namens P r o ch n s k a
mit seiner Tochter , die er in die Irrenanstalt nach
Dobrzan bringen wollte . Als der Schnellzug ein -
fuhr , riß sich plötzlich das Mädchen vom Vater los
und stürzte sich dem Zuge entgegen . Der Vater wollte
sie zurückreisten , sie umklammerte ihn aber mit beiden
Händen und beide gerieten unter den Zug nnd kann »
ten nur als verstümmelte Leichen unter den Rädern
hervorgezogen werden .

Seile 5.

gegenüber den bei der Reinigung nnd dem Gebrauch
von Desinfektionsmittel » notwendigen Einwirkungen
genügende Widerstandsfähigkeit besitzen . Wasser - ,
Leim - , Gummi - und Kaseinfnrbcn erfüllen diese
Forderung nicht , auch Oeisarbe und Lacke nur in
geringem Grade . ?lns in trockene Wände verteilte
Mikroorganismen kann die ausgestrichene Farbmasse
gewissermaßen nur an « der Ferne wirken und die
Wirkung nicht groß sein . Dr . Hüne fand auch in
der Tat , daß bei sämtlichen untersuchten Farben
kaum eine Abschwächung , geschweige denn eine ?lv -
iölung der Keime erfolgt ist . Am geeignetsten sind
noch in dieser Hinsicht gute Emailsarben . Ais durch¬
schnittliche Dotter bis zur notwendigen Entetterttttg
rechnet man bei Kalk - und Leimfarben drei Jahre ,
bei Oelfarben sechs Jahre . Emailsarben geben be»
gleicher Benutzung und Behandlung für die doppelle
Zeit einen hygienisch nicht zu beanständenden ?ln -

strich , so daß die Mehrkosten hierdurch aufgchoben
werden .

fMM Chronik .
Auf der Suche nach der Stadt Davids . Die

kostbaren Funde , die aus de » Königsgräbern in
L n n o r zutage gefördert wurden , haben den Ehr -
geiz der internationalen Archäologen mächtig äuge -
regt und einen Wettbewerb entfesselt , bei dem leider
auch Modesiicht und SettsationsbednrsiiiS eine Rolle
spielen . Wie die „ Times " berichten , ist in England
eine Expedition von Gelehrten in Bildung begriffen ,
die in Palästina Ausgrabungen in großem Maßstab
vorzunehmen gedenkt . Tie Untersiichitiigen gelten in
der Hauptsache dem Ophel - Hügcl , aus dem zum
Teil daS alte Jerusalem erbaut war . Man Hofft
hier , die Trümmer des Palastes und das Grab des
Königs David zu finden . Damit würde bewiesen
sein , daß der Ophel - Hügcl , der sich im Südosten der
heiligen Stadt befindet , mit dem Berge Iion und
der Stadt Davids identisch ist , die man bis heute
im Westen Jerusalems aus dem Abhang eines
Hügels vermutete , Ivo man auch schon wiederholt
Ausgrabungen angestellt hatte , die aber alle crgeb -
niSloS blieben .

Wieder eine norwegische Ortschaft durch Brand
eingeäschert . Aus C h r i st i n » i a wird oxmeldei :
In dem Orte Evanger im westlichen Norwegen ist
ein Brand ausgebrochen , der 40 Häuser total ver -
nlchtete .

Tie Hygiene des Wnnbanstrichs . Die sogenann¬
ten desinfizierenden Wandanstriche , die vielfach in
bczug auf Baklerienabtötnng recht günstig beurteilt
worden sind , verdienen nach den Untersucht ; ,igen von
Dr . Hüne nicht die volle Würdigung , die ihnen
zuteil wird . Die eigene desinfizierende Kraft der
Wandanstrichc is: äußerst gering nnd ttintntl sehr
bald so stark ob, daß sie für praktische Zwecke nicht
in Betracht kommt . Gute Wandanstriche müssen

KerWssM .
Ein Einbrecher in Konsumvereine .

Bor dem Krcisgcrichte in L c i t m c r i tz sattd
dieser Tage die Verhandlung gegen Ernst Holzel
aus Nieder - Licbig bei Lcipa statt , der in die Filiale
Altstadt des Bodcnbacher Konjnmvcrcincs » nd in den
Wcrnstädter Konsumverein eingebrochen ist . Holzel
hat bereits früher , und zwar am 1. November t ! >22
die Berkaussslelle Konoged des Wernstädtcr Konsum -
Vereines mit einigen Komplizen ausgeraubt und
Waren um 30 . 900 l< gestohlen . Für diesen Einbruch
hole Hölze ! damals 13 Monate schweren Kerkers er -
halten . Das Kreisgericht Leitmeritz verurteilte ihn
nun wegen der letzten zwei Einbrüche zu zwei Iah -
r e tt schweren Kerkers . Holzel , der

'
heute erst

20 Jähre alt ist nnd ' bei seinen Einbrüchen äußerst
raffiniert vorgeht , scheint nach seiner bisherigen Ber -

gangcnheit eine besondere Vorliebe snr Konsumver -
eine zu haben .

MrilM ü!)!) Wü! W! ! il ,
Auncnttuswischcrcicn der tschechisch »

nationalen Eisenbahner - . ,Jednota . "
Vor einigen Tagen machte eine dem „Oesk «

Slovo " entnommene Notiz durch die Tagespreise
die Runde , wonach die „ . leclnatn " dcr tschcchi-
scheu Etseitbahnaiigestcllleii gegen die snr den
1. April angeordneten LUKigen Abzüge von dcr

Teuerungszulage dcr Taglohnbcdienstetcn bei dem

Eisenbahntninisteriunt sich verwahrt und das

Eisenbahnministeriuin hierauf veranlaßt habe ,
daß diese Abzüge nicht vorgenommen werden .

Auch das Fachorgan dcr „jcilnotu " , die

„ 2clo7 . nicni Listy " , brachte darüber Hünen aus -
gedonnerten Aussatz . Es sollte so die falsche
Meinung Hervorgerufen werden , daß die Arbei¬
ter von den im berüchtigten Dczembergcsctz be -

stimmen Abzügen nicht betroffen sind , beziehungs¬
weise durch daS Einschreiten der „ . Jmhiotn " ver¬

schont bleiben . Die Wahrheit ist, daß dem von
den tschechischen Regierungsparteien beschlossenen
GehaltSabpaugcsetzc alle Staats - und Eisenbahn -
bcdicnstcten ohne Unterschied , ob sie im dcsini -
tivcn oder provisorischen Dienstverhältnisse stehen ,
unterliegen . Die Ursache dasiir , daß dcr ' Abzug
am 1. April nicht überall gleichmäßig erfolgte , ist
darin zu suchen , daß die dem Finanzministerium
zur Ueberprnfung vorgelegte RegicrnngSVerord -
innig bis zum WirksamkeitSbcgiun an das Eisen -
bahnministeriuin noch nicht znrückgelcitct mar -
den war . Das Eisciibahnminifterinm war daher
außerstande , den Staatsbahndireltionen , bczic -
hnngöweise ihren Dienststellen die Unterlagen
für die am 1. April in Kraft getretene Lohn -
verrechttiingSart rechtzeitig zu übermitteln , und
es mußte also noch nach dem alle » System die

Lohnberechiiuitg vorgenommen werden . Als das

Ministerium auf diesen Umstand im letzten
Augenblick aufmerksam gemacht worden war , er -
mächtigte es im telcgraphischen Wege die

Staatsbahildirektionen , die Abzüge von der ein¬
heitliche » Teuerungszulage bei den provisorischen
Bediensteten ans den 1. Älai zu verschieben . In
einer Nähe von Ticnslzwcigcn ist dies auch so
geschehen . Vielfach wurde jedoch die bereits nach
dem alten Berrechnungssystem fertiggestellte
Lohnverrechnung umgeworfen und aus Grund
des neuen Systems ansdezahlt . Erwähnenswert
ist, daß nach dem früheren Modus den Provisori -
scheu Bediensteten die Teliernngsaushilfe im

Vorhinein bezahlt wurde , wogegen jetzt die ein¬
heitliche Teuerungszulage im Nachhinein zur
Auszahlung gelangt . Das wird nun zur Folge
haben , daß durch die verschiedenen Lohnanszah -
lunge » vom 31 . März IÜN1 jene provisorischen
Bediensteten und Arbeiter denen nichts abge -
zogen wurde , am 1. Mai von doppelt so hohen
Abzügen betroffen werden . So die tatsächliche
Sachlage .

Die „ ^ ck - Kiiicni Linty " und das „ üeske
Slovo " haben nun diesen l e ch » i f ch c n M a ti¬
li e l so hinzustellen versucht , als ob die„. lc >ilitat ! t "
das Eisenbahnministcrium veranlaßt hätte , die
Eisenbahnarbeiter von den schädigenden Wirbt » -
gen des Gesetzes auszuschallen , an dessen Zu -
slaitdekvmnieit ihre p a r l a m e » t a r i s ch e »
Vertreter ein so hohes Verdienst haben . Da -
bei wissen diese skrupellosen Klopsslechter sehr
gut , daß keine Verwaltungsbehörde des Staates
an einem einmal beschlossenen Gesetz Acndernil -

gcn vornehmen kann . Ihne » handelt es sich aber
lediglich Kiu eine marktschreierische Reklame -
macherei für ihre Organisation nnd darum , de »
schäbigen !>Icst ihres Ansehens als Arbeiterpartei
aufzuglänzen . Hat doch der Streit in der na -

tionalsozialiftischen Partei nnd die Spaltung der -
selben auch eine nicht unbeachtenswerte Revolte



Sekte S.

! M Muster einer Staatsbank . Am Dienstag
den IG. April wurde die Thüringische Staatsbank

eröffnet . Sic fall mit den dein Staat zufließen -
den Mitteln im Rahmen eines neuzeitlichen
Bankbetricbes arbeiten , während die alten Staats -

passierte cS ihm in einer Versammlung in ökoliu , banken mit Ausnahme der preußischen in der

den Reck ablegen durfte , sondern i . Hauptsache die Ausgabe hatten , die Geldmittel

in der „ Jcdnota " hervorgerufen und bereits

dazu geführt , daß di - ati - Butival , der cigcnt -
liche verantwortliche Führer der „ . leftiintn " , es

nicht wagen kann , in den Versammlungen seiner
Organisation zu sprechen . Vor einigen Tagen

daß er gar nicht
trachten mußte , schleunigst zu verduften .
Nicht viel besser erging es dem lirati - Pro -

chüzka , dem Obmann der . . . leftucitn, " der , nach -
dem er ein paar Minuten gesprochen , ebenfalls
zur Flucht gezwungen lon . de . ' TS darf also nicht
wunder nehmen , daß die Macher der „ Jeduon "
in verstärktem Maße die Reklametrommel rühren '
und nach jeder Gelegemseit hasche »,

""v" * " 1

Retter auszuspielen . OaS Verbrechen .

mündelsickxr zu verwalten oder aber ihr Noten -

Privileg zum Zlvecke der Schaffung laufender

Staatsmittel auSzunuvcn . Die Staatsbanken in

Vmunfchweig und Sachsen dienten der thüringi -
sehen Regierung alö Vorbild . Die in den bisher ! »

gen Gebieten Thüringens bestehenden LandcSan -

stalten , die mit einer einzigen Ausnahme keinen

sich als ! neuzeitlichen bankmäßigen Betrieb eingeführt Hai¬
das die ' ten . werden nach und nach in die Staatsbank

Vertreter der nationalsozialistischen Partei durch i übernommen , hieben dem Direktorium , das dem

Ihr Eintreten für das Avvcmgesetz begangen Flnanzminister unmittelbar unterstellt ist . besteht

habe», trägt ihnen setzt die verdienten Früchte . j em Illköpfiger VeNvaltungSrat . in den alle Wirt -
Sie möchten nun durch Ausführung hochslapieri - . schnftskreisc des Landes einen Vertreter entsandt

scher Atätzchcn , wie des gefchitderleii , ihr Gewissen I ixrbc ». . Keines seiner Mitglieder darf selbständig
beruhigen und sich von : ; rcv Schuld rein waschen, . Bankgeschäft betreiben öder Mitglied des Vor -
was ihnen aber I:.' I : : jurchtbarcn Schädigung , j stände ? und AnfsichtsratcS oder Angestellter eines
die sie den Siaai . - es. elltcn und Eiscnbcftm Geldinstitutes fein . Der VerwaltuugSrat übt ein

angestellten des . ' . «gefügt haben , aller '
Kontrollrecht über die Tätigkeit des Tircktormms

diugs nicht gelinge » wird . . fotoic der Zweig , und Nebenstellen aus . Der
; Wirtschaft zu dienen , ist die freudige Aufgabe des

Einschränkung der Vugholzuiöliclcrzenguiig . . ZnstitnteS , daß vom Staate und damit von der

Die Bugholzmöbelarbeiter in den inähri avn Bc - ^ Volksgemeinschaft geschaffen wurde ,
trieben sind trotz Eingehen ans eine ux seniiiche Handelorivalität Frankreichs und Amerikas in

Lohnherabschung , nach mehrmonatlicher Beiriebs . >der Türkei . Das französische Obcrkommissariat
stillegung z » einem nickn » nbedenlenden Teile im - ! lgri Mittwoch bei dem Vertreter der türkischen Rc >

mer noch ohne Arbeit . T- e Firmen MunduS und

Kohn beschäftigen nur 70 Prozent , die Finna Aho -
nel gar bloß 50 Prozent des früheren Standes .

Diese ProdilktionScinschränknng ist ans die Grün -

dung von Betrieben der Firma Brüder Thonet in

Polen lRadomskj . wo ülwr 1500 Arbeiter beichäf -

tigt Ivcrden , sowie in Deulschland . wo ebenfalls

eine größer ? Anzahl von Arbeitern bereits be -

ichäftigt wird , zurückzuführen , wobei die niedrige

Valuta für bessere Konkurrenznwglichkeit maßge -
dend gewesen ist . Tic durch so viele Fahre ansge -

tele Arbeiterschaft der inländische » Betriebe über -

läßt man ihrem Elend . Die Nachfrage für Bug -

Holzmöbel im Auslände soll eine sehr rege sein ,

allerdings nur für Oualitälsivare .

Wen » die Kuh aus dem Stalle ist . Ter Gc

setzemwnrs zum Schutze der Bankeinlagen wird

in der nächsten , am 17 . April stattfindenden Sit -

zung der Nationalversammlung ein,gebracht iver -

den . Wenn schon nicht die ,Fvohemia " - Emleger ,
so dürften die 3. 5 Millionen Kronen des . Herrn

Abgeordnetetl - Bankpväsidenten Knbiöek gerettet

»»erden .
Tie stcirischcn Scharsmachcr provozieren

tvcitcr . Die Sektion Steiermark des Vereines der

BergwcrkSbesitzer Oesterreichs hielt heute eine

Versammlung ab und nahm einstimmig einen Be¬

schluß an , in dem ausgeführt wird , daß es die

Bergbauunternchmer ablehnen , über irgendwelche
Fragen mit der Gegenseite in Verhandlungen
einzutreten , solange der Streik nicht restlos oc -

endet und die Arbeit nicht wieder ausgenommen
ist. Die einzelnen Unternehmer behalten sich vor ,

bei der Wiederaufnahme der Arbeit nur soviel
Arbeitskräfte wiedereinzustellen . als eS die

Situation des betreffenden Werkes gestattet . Mit

Rücksicht ans das von den Vertretern der Ar -

bciterschaft mitgeteilte Ultimatum , wonach späte¬
stens am Freitag der verschärfte Streit eintreten

wird , wird die Entlassung der gesamten Beleg -
schal : beschlossen . In einzelnen Werken wird

dieser Beschluß in einer besonderen Kundmachung
angeschlagen .

Abnahme der Arbeitslosigkeit in Oesterreich .
Die letzten statistischen Angaben über die Arbeits -

losigteit in Oesterreich bezeugen , daß der Höhe -

Punkt der Jndnstrickrise überwunden zu sein

scheint . Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen
verminderte sich von 103 . 147 Ende Februar auf
155 . 772 Ende März . Die Zahl der unterstützten
Arbeitslosen in Wien ist von 97 . 030 am 10 . März
auf 90 . 815 am 7. April gesunken . Daraus folgt ,
daß auch in Wien die Arbeitslosigkeit sich in einer

absteigenden Linie befindet .
Vom englischen wirtschaftlichen Kriegsschau

platze . Tie Verhandlungen zur Beilegung deS

Konfliktes im Baugewerbe sind gestern endgültig

gescheitert . Die AuSsperrungSkündigungen
der Unternehmer trete » somit am SamStag in

Kraft . Die Zahl der betroffenen Arbeiter beträgt

snnslmndi- rtla ' . isend .
Große soziale Arbciierkämpse in Ungarn .

Dem Ausstände der Arbeiter in den öffentlichen
Betrieben der Siadt Budapest heben sich auch
die Arbeiter der Schlachtbänke , der hauptstädtischen
Brotfabriken und der hauptstädtischen Lebcnsmib

telbetriebe angeschlossen . Die Arbeiter der Phö
buswerke , die Nenpest mit elektrischem Strom vcr

sorgen , sind , ohne die Erledigung ihrer Fordern »

gen abzuwarten , in den Ausstand getreten . Die

Arbeitspläne der Streikenden wurden von den

Arbeitern des Lk - ationalverbandes für Arbeitsschutz

bezogen . 113 streikende Arbeiter wurden zur Po -

lizci gebracht . Gegen dieselben wird ein Bcr -

Verfahren cinaelo ' ftet werden . — Die streikenden
christlichsozialen Â gestelllen Budapests drohten

wegen der fortwährenden Helberg risse der Polizc
in die sozialdemokratische Gewerkschaft iüberzu
treten .

Ein vernünftiger Plan der ungarischen Rc

giernng . Der ungarische Volkswohlfahrtsn : ini
? tcr hat in der Näiionalteersaaninlnng einen Ge

setzcntwnrf eingebracht zwecks Linderung der

Wohnungsnot . Die Aktiengesellschaften und iiidu

striellen Betriebe sollen vcrlzalien werden , die zu
Gvschästszlrecken benühten Wohnungen zil räumen ,

seiner für ein Fünftel ihrer Angestellten Woh¬
nungen bauen zu lassen . Saumseligen werden

Geldbußen von 10 ' Millionen Kronen auferlegt .
Die aus diesen Strafen einfließenden Beträge
tverden zu staatlichen WohnungSbanien verwendet .

gierung in Konstantinopel offiziell gegen das von
der Nationalversammlung angenommene Gesetz
Protest eingelegt , das amerikanischen Gruppen
1. die Konzession zum Bau und Betrieb von Ei -

senbahnen einräumt , die früher durch ein kaiser -
liches Irade vom 21 . April 1914 einer fvanzösi -
' chcn t ^scllschast erteilt worden war und 2. die

Konzession zum Bau des Hafens von Samsun ,
während dasselbe Irade Frankreich ein Recht auf
diesen Hafen vorbehalten hatte . Hingegen beab -

ichligt die Regierung der Bereinigten Staaten sich
iür die Gültigkeit des ChcstcrkonzernS in Klein -

asicn unbedingt einzusehen . Wahrscheinlich wird
die Angelegenheit ans der Lausanner Konferenz
zur Sprackie kommen , wo Amerika durch seinen
römischen Botschafter Child als offiziellen Delc -

gierten mit beratender Stimme vertreten sein
wird .

Ansteigende Teuerung in Frankreich — eine

Folge Poincarcö Ruhr - Politik . Die Teucnrng
hat in Frankreich unter dem Ministerium Pom -
carc erschreckende Fortschritte gemacht . Wenn man
den Durchschnitt der Preise für die 45 zum Leben

wichtigsten Produkte zieht , stellt man fest, daß das ,
was in Frankreich 1914 100 Francs kostete , im

Januar 1920 500 Francs und im Monat Avrrl

desselben IahrcS 000 Francs kostete . Von diesem
Zeitpunkt an hatte der Preis für die Lebenshal¬
tung zu sinken begonnen : Ter Inder war all -
mählich gefallen ans 450 Ende 1920 , auf 330 Ende
1921 und bis auf 313 Anfang 1922 . Bon Fe -
brnar 1922 an ist der Preis für die Lebenshal -
tting unaufhörlich , langsam und sicher von Monat

zu Monat gestiegen . Bon 313 im Februar ist der

Inder nach und nach ans 370 am Ende Dczem -
der 1922 gekommen . Ende Februar 1923 tvar er

ans 430 . Seit das Ministerium Poincarc am
Ruder ist , hat sich der Preis der Lebenshaltung
unc mehr als 30 Prozent erhöht , mehr als die

Hälfte dieser Steigerung hat sich vollzogen , seitdem
die Besetzung des RnhrgcbicteS crfolat ist . Es

' chcint , daß die Teuerung in Frankreich , die ihre
Ursache nur in der unklare » politischen
Situation hat , noch lange nicht den Höhe -
Punkt erreicht hat .

Aevlsenlurje .
Die tschechische 51rone notiert

Ulrich
Berlin
Wien

IN

Schw . Franf 10 . 4000
. . Mar - 020 . 50
. SNrrr . «Ir . 2IUI . 00

Präger Kurse nm 12 . April .
v<,i <>
131100

16 . 00 - 00
101 ' 25
018 - 75
158 - 75

100 boll . Gnlden . .
10 . 000 Mar ! . . . .
100 belg Franks . .
10i : schweiz . Frank .
1 Piund Sterling .
100 Lire 100 - 25
1 Dollar 34 . 20 - 00
100 franz . Franks . . 226 - 75
100 Dinar 35 . 75 . 30
10. 1 00 manbor . Kronen 75 . 75 00
10 . 000 voln . Mark . . 7 . 7500
10 . 000 öiterr . Kronen . 4. 07 - 50

Warci
1348 - 00

17 . 0000
105 - 75
021 - 25
100 - 25
170 - 75

34 - 8000
228 25

86 . 25 - 00
70 . 75- 00

8. 75- 00
5. 17 50

EourteUne . Einakter „ Mimenstege " und Freitag , den

20. , ein. - Wiederbolnna von Hofmannslhals „ Der
llnbcsti ' chliche ". Biax Vollenberg spielt die tragenden

komischen Hauptrollen in diesen drei Vorstellicicgen .
Kartenverkauf ab morgen , Samstag .

Neues Theater . Heute , Freitag , Verdis große
Oper „ Ernani " mit Richard Kubla o. ö. ; Samstag

Gastspiel Clewing „ Lohengrin " ; Sonntag nachmii -

tagS halb 3 Uhr „ Der Wildschütz " , abends zum
erstenmal im Neuen Theater „ Cheurlaub " .

Kleine Viihne . Heute , Freitag , und Sonntag
halb 8 Uhr Gastspiet Morgan Einakter - Zlbend ; mor¬

gen , Samstag „ Die kleine Sünderin " ; Sonntag halb
3 Uhr das Bronnen - Drama „ Vatermord " .

13 . April 1923 .

Aus der Partei .
Eine Pleuarversammlnng aller sozialdemokratl .

scheu Vertrauensmänner des Bezirkes Karlsbad sin -

det Sonntag , den 15. April nachmittags 2 Uhr im

Hotel Wachtmeister in Fischern statt . Die Ta -

gesordnung erfordert vollzählige Teilnahme aller

Funktionäre der Lokalvrganisationen , der Gewerk -

schasten , Frauen - und Jugendorganisationen , der

Genossenschaften , sowie der Turn - , Gesang - , Rav .

fahrvereinignngen , Kinder - und Natursrcu - U»-

Armrindra »aeIt «Ni«r . Bal «r
von . 1 . Mildern , allelnlacr Der -
Mcucr, lud » Infolge cbcvall ».
adbau lohnende l &e

auch Nbfchreibarbelien <Ma
fchlnenlchrlll ) . «e ». ?I »do>e »n
ler „ Iägerndorf 6" an die See *
wnliung de« miflllefl erdeten .

Züricher Schluffkurje am 12 . April .

VariS . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New Vork
Belgrad .
Warschau
Wien gest .

Ovis
30 . 00 - 00
25 . 5300

0. 02 . 50 - 00
27 . 20- 00

214 - 50
0. 00. 70- 75,

U12 ' 00
10 . 35- 00

5 . 4775
5. 55 *00

001 . 25 - 00
II . OO- OO

Waru
36 . 70- 00
25 . 50 - 00

0. 02 . 02 - 00
27 . 25/0

214 - 80
0. 00. 77- 25,

0. 12 - 50
16 . 4000

5. 48 - 0»
5. 1) 5- 00

01 . 3000
o. oo- oo

Kunst und Wissen .
Ensemblegastspiel Raimundtheater - Wicn . Das

geschlossene Ensemble des Wiener Raimundlheaiers
fLeiliing Dr . Rudolf Beer ) mit Max Vollenberg an

der Spitze wird in der nächsten Woche ein aus drei

Abende berechnetes Gastspiel mit den letzten Neu¬

heiten seines Spielplanes absolvieren . Für den

ersten Abend , Mittwoch , den l8 . April , ist Hugo von

Hofmmrnsshals neues Lustspiel „ Der Uiibtflcch >lichc "
angesetzt ; Donnerstag , den 19. . die amüsante Eye -
komödie „ Dardamelle " von Mazaut - Polgar und der

Die Volksbuchhandlung

Ernst Sattler ,
Karlsbao

unterhält ein reichhal -
tiges Loger jeder Art

titeralnr .
Alle nicht lagernden

oder wo immer a » gc -
sündigte » Bücher und

Zeitschriften werden

raschcst geliefert .
aaeaa

SlM- und 30(1-
gemeinde fordern
die Beantwortung einer

Unmenge von Berlval -
tungSfragen . NoaiS « Ta -
schenbiiili fNr « ommnual -
roliiirer bietet sich Ahlten
auf diesem Gebiete als
Führer an . Bestellen Sie
noch heute durch Postkarte

bei der

vuchhanülung Freiheit
TeplIH - SchSnau

Therestengaste 13.

Der Film .
Jackie Eooga » in . „ Kameraden " . Die Prl -

m a x- Filmgesellschaft führte neben einem schönen
S p o r t f i l in und einem gelungenen L u st s p i c I -

Zweiakter der Univcrsal - Filmgcscllschaft in New
7) orl im Bio Hvözda den neuesten Film mit Jackie
Eoogan vor . Mit der Entdeckung dieses kleinen
Künstler « und noch mehr mit der treffsicheren Aus¬
wahl geeigneter Rollen für ihn , hat die amerikanische
Filmlunst wieder einmal ihre große Ueberlegenheii
über die europäische gezeigt . Sie ist ihr mit einziger
Ausnahme deS historischen Films , in dem Berlin
dominiert , um einen gewaltigen Schritt voraus .
Was sind alle Monstrc - und Scnsationsilms , alle

Pariser Gcscllschastsdramcn , alle Dumas - Gasconna -
den und Biscolerien gegen Jackie Eoogan ? Auch
wenn der Stoff nicht wie in „ Oliver Twist " grandios
fesselnd ist , wenn in den „ Kameraden " eine aus -
regungslose Handlung über die Leinwand läuft , setzt
unser Interesse keinen ?lugcnblick aus . Vielleicht ist
das einzige Geheimnis der amerikanischen Filmtcch
nik , daß sie nie einen Ateter zuviel , nie einen z »
wenig kurbelt . Jedem Bild ist die Dauer zugcmcs -
sc », deren esb . - darf , um dos Auge zu befriedigen , ohne
c» schon zu ermüden . Das ist besonders bei den ans
kleinen und kleinsten Episoden zusammengesetzten
Handlungen wichtig , die Jackie filmt . Das pcrsön -
lickse Verdienst des kleinen Künstlers am Gelingen
der Filme darf bei aller Anerkennung der Rcgiclei -
stungen nicht unterschätzt werden . Seine nngekünstcl : ?
Realistik , seine köstliche , typisch angelsächsische Komik ,
die gesündesten Humor vermittelt , sind einzig und
unnachahmlich . Wenn er die hundertmal geflickten ,
formlosen Pluderhosen in Falten legt und in der
Matratze „bügelt " , so ist das ein Bild , das das Kin ?
von vielem Schund , den die geduldige Leinwand
spiegelt , entsühnt . Wer noch Sinn für frische , natur -
lebendige Kunst hat , wird sich für Jackie Eoogan
begeistern ! Die photographische Ausstattung der ge¬
zeigten Filme ist vorbildlich . — e l.

,
- Prag - Graben

Prag » Smecky 22 ( Urania ) .

„ imovo dfinr
der Genossenschaft „ Ganymed "

SSV 1 PRAG II . , " W "

Wereinsnachrichten .
Touristenvrreiii „ Die Natur -

freunde " Prag II . 15. April , Ganz -
tag : Podmokan , Okok ( Ruine ) ,
Liboc . Abfahrt 8. 10, Masarykbahn -
hos. Führer Strnad .

21. April , Samstag : Kunst -
Wanderung : ?lltstädtcr Rathaus und unterlrdt -
schcS romanisches Hau « . Treffpunkt : halb 4 Uhr ,
Altstädtcr Ring , astronomische Uhr .

Samstag abends , 8 Uhr , Zusammcnkunst „ Nizza " .
Zur Baumblüte ins Elbtal . Teilnahmr

vorher anmelden . 1655

Verbreitet den . . So,ialdem «lrat „.
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Cafe ! ,Nizza "
Kgl . Weinbergs , JungmannstraBe 27 .

Unser Stammlokal .

Teplitz - Schönau .
CAFl EUAOPE

□□arinnnrir i innr lrinnn rnP nrinnnnnr inr T

ffiftfitlfii wird für die deutsche sozialdcmo »
UlrsllUII kratische Arbeiterpartei ein 1552

Nur Genossen , die auk eine vietjährige Partei -
tätiakeit binweiien können , allen organisato -
rischen und agitaloriscbcn Ausgaben gewachsen
sind , wollen sich melden . Zuschriiien unter
„ AezirkSiekretär " an die Verwaltung d. BlattcS .

vom 13 . April bis 19 . April

LidO Spannender Roman .

3m Kampfe mit der Vergangenheit
Zvolto und lotzto Epooho

Es wird vorboraitet : OLIWER TWIST . IUI

SANSSOUCI
l ' remlore !

Fornor :

Paine Journal .
Aufnahmen aus der panzert Well .

" Itolz . Komödie In v Tollen noch
SkrlbeevB „ Bin Glan Waaaer . "

Uns verpestete II aus " nmeriknn . Lustspiel ,
vor Jugend zugUnglg . 1. U5

feolftenes Kreuze ! , - ' Btaa- aiemicma.

« aMuiMi Deutsches Beremsliuus
lOfiO

S
Bahnhof -
straBe .
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